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>#anon greift das Problem der 
Terroristen nicht auf 




irnt <R) — Der LShanon wird 
'■ Me&äuBg der Bezrnfer ZeS- 
„AI Nahm-* 4 auf der moi> 
beginnenden Tagung i 
ckfignugsrates der araU- 
i Liga das Problem der 
esenhefe der Tenoristen in 
uo nicht »Epeifen. 
r libanesische Ministerprä- 
t Rasdnd Solh hat sieb zu 
t Haltung nach eingehender 
uns mit den Mitgliedern 
jabinettes entschlossen. Der 
idfenogsrat der Liga tritt 
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''Scharfe Kritik 
ai Dr. Kissinger 

- -' new Vorsitzende des ame- 
xfaen Senats Sparkman 
■ s sich in scharfen Worten 
die Erklärungen Dr. Kb- 
■.: über die MSgKcb&cit der 
tauwendung in der Erdöl- 
und bezddhneto sie als 
Gerede". 


auf Wunsch des Libanon zusam¬ 
men: ttm sich mit des Angriffen 
israelischer Treppen «af Dörfer 
an südlichen Libanon zu befas¬ 
sen. Nach der Darstellung von 
„Al Nahar” wird der Libanon 
die .arabischen Staaten zur- Ko¬ 
operation in dar Frage der Ter¬ 
roristen anffordem, da der Li¬ 
banon nicht allein mit, ibm -n ver¬ 
handln u. mit diesem Problem 
belastet werden wDL 

Bedruter Zertmigen erklärten 
am Wochenende, dass die ans 
Israel sanückgeschicktcn. libaao- 
süseben. Bürger erklärten, man 
habe sie beim Verhör in israeli¬ 
schen Gefängnissen gefoltert. Die 
Untersuchmigsbeamtea hätten 

von ihne n Einzelheiten über die 

Anwesenheit von Tenoristen in 
den Dörfern wissen wollen. 

Die den. Terroristen naheste¬ 
hende Zeitung „Al Mucharer” 
schreibt, dass Libanon anf der 
Sitznag des Verteidigungsrates 
finanzielle Unterstützung und 
geeignete Waffen verlangen wird. 


am rieh gegen Israel zur Wehr 
setzen za können. Laut der Dar¬ 
stellung der Zeitung soll es auch 
„geheime Kontakte” mit der So¬ 
wjetunion geben, - um gewisse 
Sorten von Raketen von den So¬ 
wjets za erhalten. Diese Kon¬ 
takte wurden hergestellC, nach¬ 
dem die Russen' von sich ans 
dem Libanon Waffen angeboten 
hatten. 
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Gromyko soll Einigung lieber Breschnew-Besuch in 

Kairo erzielen 


Kairo (R, AFP) — Do- fin&t aagefenndigte Besucfa Bresch¬ 
news ia Kairo wird auf Grund der Visite Gromybos in Aegypten 
doch zustande kommen. Diese Auffassung vertrat die endjnss- 
refche Zeitung „Achter el Yom” in Kairo. 


Gromyko wird morgen in der 
ägyptischen Hauptstadt eiotref- 
fen, und seine Gespräche mit 
Sadat und den Mitgliedern der 
ägyptischen Regierung sollen 
den Boden für die vertagte Visi¬ 
te Breschnew vorbenriten. 


Irheiterfraktion für Dr. GoMmann 
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Fraktion der Zionistischen 
r-Wekbewcgnng (Arbeits- 
fasste den Beschloss, auf 
'dtkongreas für Wieder¬ 
au Dr. Goldmann einzu- 
«doch mir für eine halbe 
L Dr. Goldmann selbst 
ogedeutei, dass er nicht 
nze Amtsperiode ftmgie- 
Oe. sondern nach böch- 
vä Jahren seine Funk- 
liederlegen. wHL Der Bie¬ 
der Zionistischen Arbei- 

•ung wurde mit grosser 


Mehrheit angenommen. 

Me Gruppe Gzerut —Revisto- 
nisten wies einstimmig d. Rück¬ 
tritt von Josef Klarman ans der 
Zionistischen Exekutive zurück 
und forderte Klarman auf, sein 
Amt weiter zu versehen. Die 
Cherut identifizierte sich zwar 
mit der Stellung Klannans ge¬ 
gen Dr. Goldmann, zugleich 
stellte sie fest, dass Klar man in 
erster Linie gewählt worden war, 
um das Ressort Jngendalija za 
leiten. Diese Aufgabe hat er mit 
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Unsere liebe Mutter und Grossmutter 

Frau MAL LY KATZ 

inte im 89. Lebensjahr von uns gegangen. 

Im Namen der Familie : 

- - ERNST (PINCHAS) KATZ 

Beerdigung findet heute, Sonntag, den 22.1975,- um 
Uhr vcan Beda Haknesset Hagadbl, Ramna, statt. 
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in lieber Mann, guter Vater, Bruder und Schwager 

CHA 1 M P. LANDAU 

—" r ‘ (früher Frankfurt am Main) 

- ns plötzlich verlassen. 

-■ >ie Beeidigung findet heule, Sonntag, den 22.1975, 
> Uhr von der städtischen BeerdigrmgshaHe, Tel-Aviv, 
istr. 5 ans, nach Ghofam statt, 
ius steht zur Verfügung. 

ALICE LANDAU geh. Tauber 
und Tochter RAJA 

Familien LANDAU, SALPETER und BRÜH 
nv, Halperin Str. 4 




drmerzerfüllt geben wir das Ableben unsere liebsten, 
sguten Frau und Mutt»', Grossmutter und Urgross- 


ADELE BRUCH 

(Danzig — Mauritius) 

«Se tz un g heule, Sontaag,. 22.1975, um 13 DO Uhr 
'ww» der Verstorbenen, Korjat Chaim, Bosse] Str. 18 
f dem- Friedhof HOF HACARMEL (dort um 14.00 
rat»- Autobus steht in Kiij&t Qtahn zur Verfügtuig. 

MEIR BRUCH and Kinder 
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iefer Trauer geben wir das Ableben meines 
Mannes, Vaters, Bruders und Grossvaters 


WALTER WERTHEIM 


Beerdigung findet heute, Sonntag, den 
■ruar 1975 um 2 Uhr nachmittags von der 
±en Beerdigungshalle, Dafna Str. 5 Tel-Aviv 
ich dem Friedhof Cholon statt 

lbus Steht zur Verfügung. 

Die trauernde Familie 


grossem Erfolg erfüllt, und die 
Cherut sieht es als notwendig an, 
dass er weiter an der Spitze 
dieses Amtes bleibt. 

(Siebe auch Seite 2) 
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£ Weltkongress 

| vertritt die 
| meisten Jaden 

3 Dr. Nsdram Goldmann er- ■ 
klärte in einer Rundfunkseo-S 
dang, dass dem jüdischen 
Weltkongress heute 60 Orga- £ 
nisationen in 65 Lindern an- g 
geschlossen sind. Er vertritt 5 
acht Millionen Juden von ■ 
insgesamt' 10 Millionen ans- S 
sethalb der Grenzen des Ost-■ 
Mocks. B 


Breschnew hätte eigentlich hn 
Januar den ganzen Nahen Osten 
besuchen sollen, aber im letzten 
Moment wurde seine Reise ver¬ 
schoben und, statt dessen be¬ 
suchten die ägyptischen Minister 
Fahmi und Gamasi' Moskau. 

„Achbar ei YouT erklärt un¬ 
ter Berufung auf sowjetische 
Kreise, dass in Moskau eine 
grosse Neigung besteht, die Be¬ 
ziehungen zu Ägypten erneut zu 
festigen. Im Sinne dieser Ten¬ 
denz wird Gromyko während 
seines Aufenthaltes in Kairo 
mehrere wirtschaftliche Abkom¬ 
men mit Aegypten ahschliessen. 

Damaskus (ft, AFP) — Der 
rassische - Aussenminister- Gro¬ 
myko. der gestern in Syrien ein¬ 
getroffen war, wird bis morgen 
in Syrien bleiben. Bei seiner An¬ 
kunft verlas er eine vorbereitete 


Erklärung, in der Russland er- 
neüt seiner Unterstützung für die 
Sache der Araber Ausdruck gibt 
Israel soll sich aus allen besetz¬ 
ten Gebieten zurückzieben, die 
Rechte der Palästinenser sollen 
anerkannt werden, und auf der 
Genfer Konferenz soll die 
Durchsetzung dieser Ziele be¬ 
handelt werden. 

Der Besuch Gromykos im Na¬ 
ben Osten wenige Tage vor dem 
Eintreffen Dr. Kissingers soll 
den Wunsch Russlands nach Be- 
teüignng an den Entscheidun¬ 
gen im Orient unterstreich en. 
Russland ist ln seiner gesamten 
Auffassung den Syrern näher als 
den Aegyptern, beide Staaten 
stehen der A Ilern diplomatie Kis¬ 
singers und der Politik des 
schrittweisen Vorgehens mit 
Misstrauen gegenüber. Sowohl 
Moskau als auch Syrien hätten 
sofortige Wiedereinberufung der 
Genfer Konferenz für das Beste 
gehalten. 

Aussenminister Gromyko traf 


gestern nachmittag mit seinem 
syrischen Kollegen Ha dam zu¬ 
sammen. Am Abend war eine 
Unterredung mit Staatspräsident 
Assad an gesetzt. Allgemein 
bestand die Vermutung, dass 
Gromyko auch mit Arafat eine 
Besprechung haben werde. 

ln den USA wurde bekannt 
dass die Regierung der Vereinig¬ 
ten Staaten Syrien 25 Millionen 
Dollar Wirtschaftshilfe geben 
wüL Diese Gelder sollen die Sy¬ 
rer ..beruhigen” und sie dazu 
bringen, dass sie der kommen¬ 
den Mission Dr. Kissingers und 
seinen diplomatischen Bemühun¬ 
gen keine Hindernisse in den 
Weg legen. 

NEW YORK TIMES 
„TROESTET SICH” 

New York (AFP) — Die Zei¬ 
tung „New York Times'* stellt 


Erneute Gerüchte über Zurückhaltung 
von USA-Waflen für Israel 


Terrorisien entdeckt 

(WT) — Die Sicherheitskrafta 
haben kürzlich im Gazastreifen 
ein grosses Tenomest auf ge¬ 
deckt Es wurden mehrere Ver¬ 
haftungen. vor genommen und 
zahlreiche Waffen sowie auch 
Sprengstoffe, Schreib maschinell, 
Vemelfältigungsmaschmeo und 
andere Ausrüstung gefunde n. 

PREISE FUER LEICHTE 
GETRAENKE, SCHOKOLADE 
UND PULVERKAFFEE 
ERHOEHT 

Der stattliche Preisausschuss 
bestätigte Preiserhöhungen für 
nicht alkoholische Getränke, für 
Pulverkaffee und Schokolade, 
Die Preise für Getränke wurden 
im Durchschnitt um 30 bis 40 
Prozent erhöbt, eine 56 Gramm 
Dose Pulverkaffee von „Lieber” 
wird IL 325 statt IL 3-kosten, 
von „Elite” IL 3.40 statt IL 3.15. 
Schokolade wurde durchschnitt¬ 
lich um 20 bis 25% herauf ge¬ 
setzt. 

TEL-AVIVKR KONFLIKT 

Der Tel - Avrver Arbeitenrat 
wird heute zu einer Sondersit¬ 
zung zuaammentreten um den 
Konflikt zwischen der Stadtver¬ 
waltung und dem Beamtenrat im 
Anschluss an die Nachforschun¬ 
gen privater Detektivbüro® zu 
behandeln. 


Ta verbilligten, noch nie § 
dagewesenen Prehna 

25 %- 50 % 
Ennaessignng 

REGENMÄNTEL 
iGUTFREUNE 

EXPORTWARE — 

vom Erzeuger 
direkt zum Ver bra ucher. 
Extra grosse Grünen 
auf Lager 
Verka ufslaggr: 
TEL-AVIV, 

Nachlai Benjamhstr. 43, 

(hn HoO 

Geöffnet von 7 Uhr morgens ] 

bk 6 Wir abends. 


Der Korre^xmdent de&.Rund- 
funks meldete aus den USA, dass 
die Regierung der Vereinigten 
Staaten die Unterzeichnung der 
Vertrüge über verschiedene ganz 
moderne Waffen (unter ihnen 
F-14-Hugzeuge) bis nach dem 
Besuch von Dr. Kissinger ver¬ 
zögert An sieb werden „tech¬ 
nische Momente” für die Ver¬ 
schiebung der Unterschriften an¬ 
geführt, aber Kommentatoren 
meinen, dass die USA der Lie¬ 
ferung dieser Waffen erst zn- 
stiimnen werden, wenn Israel zur 


Sinai Halbinsel bereit Ist. Beam¬ 
te des Vertridignngsmmisterinms 
waren besonders bei der Ver¬ 
breitung der Gerüchte über die 
Verzögerung der Unterschriften 
beteiligt 

Informierte Kreise in Israel 
weben angesichts dieser Gerüch¬ 
te darauf hin, dass sie in regel¬ 
mässiger Folge auftreten, und 
dass an ihnen besonders mittle¬ 
re Beamte des amerikanischen 
Vert eidigtmgsmimsteriuins betei¬ 
ligt sind. Aussenminister AHon 
batte während seines Aufenlhal- 


Anfgabe der Bergpässe auf der tes m den USA und auch nach 


TT Katzenjammcrs timmnng ” 
in der Regierung der USA 

Das „Wall Street lontn# spricht vom einer ausge¬ 
sprochenen „Katzenjanun^stinnnung 0 In der amerikani¬ 
schen Administration. 

• Vizepräsident RocfrefeUer soff bereits kehie Lust 
mehr haben, sein Amt weiter zu versehen, da er keine rich¬ 
tigen Betäffermgsmögüchkeiten findet. 

• Anssenmizüster Dr. Kissinger fürchtet, dass der 
Kongress seine politischen Wünsche bezüglich Hilfe für 
Vietnam mm Scheitern bringen wird. Er sieht ausserdem 
seine nächste Mission im Nahen Osten mit grossem Pessi¬ 
mismus an, und er so0 Rücklrittsabsichten geänsserf haben. 
Schon einige Male wurde angedentet dass Präsident Ford in 
diesem Falle den friBwren Justizmintefar Rkfaardson zum 
Aiyi»imiiiiie|pr ernennen würde. 


Dutzende Opfer der 
Kämpfe in Asmara 


Addis Abeba (R) — Nach 
zweitägigen Kämpfen zwischen 
der äthiopischen Armee und 
Partisanen in Asmara, der 
Asmara, der Hauptstadt von 
Eritrea, konnten die Regiertmgs- 
truppen die Rebellen ans dem 
Stadtzentrum vertreiben und io 
die Randviertel znrückdrsngen. 

Die Kämpfe in Asmara hat¬ 
ten zwei Tage angedauert and 
gestern abend wurden mit Si¬ 
cherheit über 20 Tote und 70 
Verletzte registriert. Die Ein¬ 
wohner der Stadt berichteten, 
dass das Stadtzentrum stunden¬ 
lang schwerem Feuer von Ge¬ 
schützen, Bazookas und anderen 
automatischen Waffen ausgesetzt 
war. Die äthiopische Armee 
hai in Asmara Ans&hvefbot für 
die Zeit van 6 Uhr abends bis] 


6 Uhr morgens verhängt Asma¬ 
ra ist aisgestorben und gleicht 
einer Totenstadt. 

Der Aufstand in Asmara geht 
von zwei radikalen Oppositions- 
bewegungen ans( ‘ einer nationa¬ 
listischen and einer linksradika¬ 
len), die beide 1 Loslösung Eri¬ 
treas von Aethiopien fordern. 


STROMUNTERBRECHUNG 
WEGEN DER STUERME 

Durch die starken Stürme wor¬ 
den in verschiedenen Teilen des 
Landes elektrische Drähte zer¬ 
rissen, und in mehreren Bezirken 
ging das Licht ans. Die Elektri- 
zhätsgeseüscbaft u n ternahm Be¬ 
mühungen am die Schäden 
schleunigt zu beseitigen. 


seiner Rückkehr unterstrichen, 
dass amerikanischer Druck nicht 
in Frage komme, und er hatte 
durch diplomatische Kanäle 
höchste amerikanische Regie¬ 
rungsstellen darauf aufmerksam 
machen lassen, dass Druck nur 
das Gegenteil des erwünschten 
Zieles erreichen werde. Ange¬ 
sichts der Feststellungen Allons 
sind die neuerlichen Gerüchte 
mit grösster Vorsicht zu beur¬ 
teilen, wenn es auch Meinungs¬ 
verschiedenheiten zwischen der 
Regierung der USA und Israel 
über Rückzug und zu ergreifen¬ 
de taktische Massnahmen gibt 


in einem Leitartikel fest, dass 
die Führer der Terroristen im 
Nahen Osten jetzt den unter* 
schiedslosen Terror verurteilen. 
Lange Zeit haben sie olle Terror¬ 
aktionen vorbehaltlos bejaht, 
aber jetzt haben sie sich gegen 
verschiedene terroristische Vor- 
stosse ausgesprochen. Möglicher¬ 
weise haben sie nur die An¬ 
schläge verurteilt, die misslungen 
sind. Auf der anderen Seite gibt 
es jedoch bei der PLO Anzei¬ 
chen für die Erkenntnis, dass 
Terroranschläge der Sache der 
Palästinenser schaden. Die Zei¬ 
tung ruft beide Seiten im Nahen 
Osten zur Versöhnlichkeit auf, 
und glaubt, dass Elastizität dog¬ 
matischem Starrbleiben vorgezo¬ 
gen werden muss. 

HEUTE SITZUNG 
DER REGIERUNG 

Auf der heutigen Regierung»* 
sitzong wird wahrscheinlich der 
Vorschlag der Zadok-KommjV 
sion auf Schaffung eines Kabi¬ 
nettsausschusses für Sicherheit 
behandelt werden. Es wird keine 
Debatte über den Agranafbericht 
erwartet. Vielmehr soll diesem 
Thema eine besondere Regie¬ 
rungssitzung gewidmet werden. 

Nach Ko rrespon de n ten-Beri ch- 
ten wird Jizchak Rabin eine Er¬ 
klärung abgeben, dass mit Vor¬ 
lage des Schkissberichts der 
Agranatkommission die Debatte 
über die Vorgänge hei Kriegs* 
beginn beendet ist 

In Jerusalem erklärte ReÜ- 
gionsmizzister Dr. Raphael, die 
Lektüre des gesamten Berichts 
der Agranatkommission lasse ei¬ 
nen anderen Eindruck als den 
entstehen, der rieh aus dem klei¬ 
nen veröffentlichten Teil ergibt. 


AAAAAAAJlAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA*AAAAAAAAAAJ 


L et D z?em 24 sTU NDEN 


Hr Die Sowjetunion hat den 
Rubel gegenüber dem amerikani¬ 
schen Dollar um 3 Prozent auf¬ 
gewertet. 

★ Die iranische Regierung 
prüft die Möglichkeit der Ge¬ 
währung einer Anleihe von 300 
Millionen Dollar an die Flugge¬ 
sellschaft Panamerican (wegen 
der grossen Defizite dieser Ge¬ 
sellschaft). Der Sprecher des 
amerikanischen Anssenmrniste- 
riums erklärte, dass die Regie- 
rnng der USA volles Verständ¬ 
nis für die Probleme der in Be¬ 
drängnis geratenen Fluggesell¬ 
schaft habe. Die endgültige Ent¬ 
scheidung über die Gewährung 
der Anleibe hege jedoch in den 
Händen des Rates für Flugver¬ 
kehr. 

★ Abie Natan gab in Mar¬ 
seille bekannt, dass er einen 
Hungerstreik begonnen habe nm 
auf diese Weise seine Sympa¬ 
thie mit den Opfern von Maalol 
und mrt denen in den südlibane¬ 
sischen Dörfern zu beweisen. 

ic Die So wj e tu nion bat lant 
Meldung der „Washington Post' 
an den Irak Boden-Boden-Rake¬ 
ten mit konventionalen Spreng¬ 
köpfen geliefert. 

★ In der Türkei ging ein 36- 
stündiger Flugstreik zu Ende. 
Diesen batten die Piloten wäh¬ 
rend eines schweren Flugzeugun¬ 
glücks über Istanbul ausgerufen. 
Das Flugzeugunglück hatte sieb 
ereignet, weil in ganz Istanbul 
der elektrische Strom unterbro¬ 


chen war, und auch die Signal« 
emriebtungen auf dem Flugplatz 
gelände nicht funktionierten. Die 
Piloten wie auch türkische Zei¬ 
tungen beklagten sieb bitter, dass 
der Flugplatz keinen eigenen Ge¬ 
nerator besitze, der m Notsi¬ 
tuationen den Flugplatz mit 
Strom beliefern könne. 

★ hn Oelfürstenram Abu 
Dhabi ist ein Streik zwischen der 
Regierung und den Erdöl Gesell¬ 
schaften ansgebrochen. Die Oel- 
gesellscbaften haben die Förde¬ 
rung um 40% eingeschränkt u. 
berufen sich auf den verminder¬ 
ten Absatz. Unter anderem be¬ 
einträchtigt der höbe Schwefel¬ 
gebalt des Erdöls von Abu Dha¬ 
bi die Verkaufsmöglichkeiten m 
der Welt- * 


DAS WETTER 

Regnerisch, starke Winde. 

Temp er at u r en ; Jerusalem 6 bis 
10. Tel-Aviv 9—14, Haifa 9—24, 
Goten 4— 9, Tiberias B—18, Lod 
S—16. Gaza 8—15, Beer Sche- 
wa 7—14, Ejlat und Golf Schkv* 
mo 10—20 Grad. 

ia»-3*3K*frn 

TEL-AVIV-JAF0 

p.p. _ 07HP 
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Sechster Jüdischer Weltkonöre ss ta$ in Jerusalem V 



DER AGRANAT-BERICHT hat Die Zeitung ist davon über- 
UND SEINE FOLGEN zeugt, da man sicht nur Elasar 
Der endgültige Bericht der zum Sündenboci stempeln itoaa- 


Motgra h*g w ta Jerusalem Delegierte aös Indiai and dem werden sein: Abba Eban, der Kommisäoneu des Kongress« den GM* Mdr {warn « 2 
da &"+**• jüdische WeHkoo- Iran. frühere israelische Anssenmim- — die allgemeine polit Kom- GesuniberesziusteiKi nach der Ai 

gras, der zam Mal in Unter den Kotgressthemen ster, Dr. Raymond Vernän von nriSsk^ d» Kohnnission für das gcnppeintfon znlasa ) und E 

fand jo» Jb_ befinden sich auch: Bertebno- der Harvard-Universität, der Judentum sn der Sowjettfniom. Naciuun Gotdmacn halten. 

dentern in einer v e ränderten gen zwischen Israel rrrvd der frühere britische Minister Lord die KulturkommtssioQ und die . ^_* JA 

Weh? heisst *>c Kemthema der Diaspora, Antisemitiamiis und Chalfont, der frühere amen- Kommission für Israel und den DIE WAHRHEIT DERER 
a rii .. Beratungen, die f»«f g»n» Wo- Anörioaismua, Jodentnm « der kanische UN-Botschafter Philip Nahen Osten. Ansseumlafaer Jb- DIE SOWJET JUDEN 

von d»f m^»wn werden. Sowjetunion, Jüdische Enk* M. Klo tank uod Rabbiner gal ADo» spricht auf einer ge- _ Die Soclmut- F . xek u tl w« daw 

nnr Hasar h nng , Probleme der kleinen jü-i Artbnr Herzberg vom Jüdischen j meinsameo Sitzung dieser vier j flerte mit Nacbdirok die TA£. 

Es werden 600 Delegierte aus dischen Gemeinden, 'Beziehun-! Koogrest der USA,. . 1Komnusaoneffü_ • -j Meldung, wonach b» 1^201 

aueeea, wie „ „ . . «... - — - ~--- ”■ ■- — •’ “ * Am Mittwoch berichten die Der Weltkongress scbliesst am den ans ifcr Sowje tol og » 


Agranat-Koznmisskxa über die te, ohne genau festzulegen, wie « i a . 7" *7 

Mängel vor und zu Ersioo des L aoeh der Midister Sr Ver- « U ? d ' m „ d f r **.???? ^ 


Jam Kmnur KrWec der Mtfipnnp für all rf, ' ^ Die grösste Delegation fl 09 Mit- di sehe Aspekte eioer interna- Delegierten grosser jüdischer Ge- Montag, den 10. Februar, mit wandern vrollen- 

Jom Krppar-Kneges waren der teidtgong für aü das, was da- . _._ ' 1TOA __ ™s„u, uw a\* Arv;, in a * r Rerichtmwamna der* Ar- Tm Jahre 197. 


Gegenstand der Kommen.*« in netls gScfaehen ist .M- Jtommt an. den USA. tieoslen GeseB^tang. 


dea Leitartikeln der isradisehen lieh aeichnet Aach dass Sehe- ADCh G " nri ™*'” ^ Nachn >" “««■ 


meinden über die Arbeit in der Berichtersttatung der* Ar- j Ira Jahre 1974 wurden mt 
Nordamerika, in Westeuropa, in beitsgruppeo iiod Kommissiooen-' als 42.000 neue Auswanderern 


Presse am Freitag. Die Zeiten- ron im Grunde freigesprochen TOn ««ropä&chen Staa- net nyrgeu 


Kongress. Osteuropa und in Südamerika. Am Nachmittag werden die, gesucht eingeretcht, 


r i« **. nämlkh Rumänien und Jo- Staatspräsident Prot Ephraim Am Abend sprechen Minister- neuen FnnkÄmire gewählt. Von sich die Gesamtzahl auf nl 

gen waren alle enttäuscht dar- worden ist, entspricht nicht den --, prärfdent Jfarfmt Rabh, und deo d-«eitigen Vorsiandsmitglie-! 145.000 .erhöhte. Die sowjc 


über, dass im Gründe die Ver- VonsteUungeo. die diese Zätrng ^ rd “ . Regierte Kateir wird anwesend srio. 

öffentbchnng nicht ausretcht, um und ihre Linie von der Verant- entsendcn - Aos **** kommen I Die Referenten am Di« 
der Oeffentlichkeit ein Büd von worüichkeit der damaligen Per- mhmmmii ■■■rniuuujüu_-uüinnjuLJim»uuaimriiwinmtww*irva«w«a 
dem zu geben, was eigentlich sonlichkeaten für das Geschehen u . . „ _ . . - 

von der Kommission gefunden hatte und hat. H3l60911)Gll6r V0D ASCnflO« CrilSwrell 

worden ist Hazofe tritt mit allem Nach¬ 

druck dafür ein, alles za tun. auch fiktive Uebersfundea verguefet. 

Haarez wägt den Sicherheits- was in unseren Kräften steht, um 

schaden, der bei voller Veröf- dafür 2 n sorgen, dass alle Kom- Im Hafen von Aschdod war-1 beiterrates ans, die .überh 
fentlichung des Bericht« viel- petenzea der damaligen Zeit ge- den Ueberstandeu-Vergütuiigen I keine Hafenarbeiten leistem : 


Sapir zu den Delegierten. bereits seinen offiziellen Rück- fach nur einem Teil der 
Im Mittelpunkt der Veraastal- tritt vom Amt des Finanzver- suchenden Familien die Ans^ 
tun gen am Donnerstag steht ein walters erklärt. Leiter der No- se bewilligt, worauf sich v 
Referat von Dr. Gerhart M. mmierongskommisssoh ist Rabbi- Auswandenmgswülige genö 
Riege er. dem Generalsekretär ner Alexander Schindler, der sahen, die Uebersiedlnng aaf~ 
des Jüdischen' Weltkongresses. Präsident der „Union of Ame- schieben, bis der g anzen Fa . 
Am Freitag werden sich Ar- rican Hebrew Gongregatjons”. Ke erianbt wird, die Sowjemr l 


schaden, der bei voller Veröf- dafür zn sorgen, dass aHe Kom- Im Hafen von Aschdod wnr- beitenat« ans, die übertaopt ^ ™ t-ongregano«. ne enaapr w 

fentlichung d« Bericht« viel- petenzea der damaligen Zeit ge- den Ueberstnnden«VcrgntnngeB keine Hafenarbeiten leistem 3193 c “d« raSchen^ ^ Absdnedsansprachen wer-1 za verlassen, 

leicht hätte entstehen können, nau festgelegt werden. Leider ist M* m 7300 DL pro Monat ge- IL im Monat Juli an Esra Mis- . —wwitwMwwwwvwwwMWBiiwmymm 

gegen den Schaden, der als Ver- das auch aus den bisherigenVer- *■&**» ergab sk* ans efner Be- rachi, 1.660 IL im Monat Md „ _ . nmfa.wt einen 

trauenskrise in der Oeffentlieh- öffentlichungen dessen, was die tn*bskoa!roHt Es bestellt da* an Levy Abutbnl und 1.494 IL Ufnlmimirrhan «■iim«! Ankuhlink ninnurr 1 — - 

ETSSL™ i Agrana.-K^mS^^d^ be- im m.„. Mai au Esra DmL w-. ■w w» Wohnungsbau wird erheblich emgeschraes 

W wenig zur Veröffentlichung hau nicht zu entnehmen. »Ut wi^m, aertmirt Vier .Arbertcr die mit dem Goldznaon und beim Die Wohnmigspreb* dürften Im kommenden Budgetjahr 

Ereigege^nhaU ab. Die Zeitnng Hamodia stellt fesU dass der mete gele^ wmd«L Jerusalmer pürgermeister Teddy noch eh, oder zwei Jahre- lang das Wobnba 

komme dabo» za der Ueberaco- Agranat-Ansschass eme Position Zwei Mitgbeder der Hafen- gen das Eindringen von R^en P ^ n «r bmmoi har nnr 27.(1 


Nach um Goldmasm und beim Die Wohmmgspmse dürften Im kommenden Budgetjahr ~ 
Jerusalmer Bürgermeister Teddy noch eh, oder zwei Jahre lang das Wobnbaomimsteriiun of -- 


komme dao« za der ueöeraeo- Agranat-AUsscflnss «ne roMümi ««««euer oer gm «aiw* — Ron-v D er Abend ist dem The- stehn bleiben oder nnr bar nur 27.000 Wohnungen - 

da» sicherlich der jem eiageoomme. har. die «acht aas- feit,'™. Chain, Kosü «md Ales Wasser beschaff Ware«, schr.^- St diT^ einer Gräfliche voTS : - 


entstandene Schaden ist reicht, nn, all das an klären, was Dan,ari. hatten di. Gehaitsaah- hen rnnd 150 Uebersmnden auf. -a ^emsa.em g ewa-ncu “ SZ MiSin™ „m hZn Z - 

and das» ansseronSS an an klären isc Allerdings hahen langen «r die Mona« Mai and Sie erhiehen Werfflr Zeschlä- ^en^nng» feden an Je- « woL^Pfe - 


im^ da; sei ausserordentlich zu za klären ist. Allerdings haben longen für die Monate Mai und Sie erhielten hierfür £uscnl&- 6 

bedauern. Der Bericht, der nun- wir ja heute nicht genug Kennt- J“U 1974 nachgeprüft. Sie stell- ge von 3.281, 2.490, 2.400 und !■ , a-. 

mehr dem Volke als solchen nis voo dem. was der Ausschuss ten fest, dass Hunderte vom Ha- 2.221 IL im Monat Mai and Sonntag * 

vorliegt, ist viel za wenig und in Wirklichkeit gefunden hat. Zahlung von Ueberstnndenzn- durchschnittlich 2311 DL im ww vw vwvwvvwvvwvvvvvv 

zu uninteressant, als dass dar- Diesmal hat der Ausschuss ver- tungen zwischen 1.000 und 2.000 Monat Juli. _■ „ ■ 

aus Konsequenzen für unsere mieden, einen neuen Sturm her- H— viele aber mehr als 2.000 An vier Lotsen wurden Ueber- rlfl^GTl)! 

Gesellschaft gezogen werden vorzurufen. Daher wird audi al- IL uod einzelne sogar über 7.000 sttindenvergütungen von 2360. 

können. le Analyse dessen, was hier her- IL erhielten. 2.900, 3.400 und 4380 IL ge- dülGTilORiSChl 

Dawar bedauert ebenfalls, dass anslcam, nicht helfen, die Zwei- 1™ Monat Mai würden dem zahlL 
die Veröffentlichung des Be- fei zu beseitigen. Hafendirektor Gasit 1.546 IL, Die höchsten Zuschläge erbiei- (WT) — Die neuen Dü 


Flngverbof fuer den neuen 
amerikanischen Duesenjaeger F-14 


(WT) — Die neuen Düsenjä-j lionen Dollar. 


riebtes der Agranat-Kommisskai, Omer ist das einzige Blatt, das seinem Stellvertreter 2.222 IL ten Arbeiter, die mit der tecb- ger vom Typ F-14. welche ‘der- wird sie nur von dem amerikam- ImS« demJab! 

___i:__ ___ _tr_ j«* r.__c hitH «nmi Ahtoilnnodmtrr 1 ni<rlim AiKrTufmKr 7«it h«i Hen nmerücnniÄrfien Ma- srfien ■FhlffZRiiPträMfr .F.nternrise* ° er 0610 jaB * 


V&n, u/t^eAe/v Jje&&isb 

und, i/ihJz/v &L&i&Gti.,. 


I o. kostet pro Stück ca. 20 Mü- aus und die Flugzeuge gingen. 

verloren. In beiden Fällen konn- 


so wie er jetzt vorliegt, f»«t wirklich Verständnis dafür anf- ™d einem Abteilungsleiter 1361 irischen Ausrüstung arbeiten, zeit bei den amerikanischen Ma- scheu Flugzeugträger Enterprise* «j”' Wohnb umiukte 

einfach zu geringfügig ist Da- bringt, dass die Agranat-Kom-|lL als Ueberstundenvergütungen Der Monatsdurchschnitt betrag rinefliegem eingeführt werden, eingesetzt • • 

her kam es auch diesmal nicht mission nicht imstande war, das, gewährt 4000 IL. Ein Arbeiter erhielt erhielten airgemein« Flugverbot Bereits zweimal setzten, Mo- . TT 

zu dem Stürm, den die ersten was sie wirklich festgestellt hat. Besondere Erregung löste die 7.134 IL und ein anderer »gar Diese Jägertype ist eine der mo~ tcren der “F-14 beim Start vom ’ hrknkiMc 

Veröffentlichungen des Berichtes so zu veröffentlichen, dass die Zahlung von Ueberstundenzn- 7300 IL Uebejstunden-Vergü-1 dernsten Flugzeuge des Westens Flugdeck des Flugzeugträgers C fc,m?car& ^ ta 8 . 

im April des vergangnen Jab- Oeffentlichkeit rin klares Büd schlagen an Angehörige des Ar- tragen pro Monat I n. kostet pro Stück ca. 20 MD- aus und die Flugzeuge gingen i5aOTO * imens VOI « cseDen - - 

res ausgdöst hatte. Ueberhaupt erhält. Schliesslich handelt « ' T_ 5 ' ““ 

muss man feststellen, dass in- sich hierbei, so meint jedenfalls 
zwischen zu viel Zeit vergangen diese Zeitung, um Sicherheits¬ 
ist, um noch znznlassea, dass angelegeohriten des Staates, die’ 
die Menschen im allgemeinen, nicht jedem einzelnen Bürger zo- 
so wie sie heute leben, mit der gänglich gemacht weiden kön- 
gauzeu Sache befasst sind nen. Ans diesem Grunde ist es 

AI Hanrisdnnar empfindet « völlig richtig, wenn triebt altes . _ ... . , • _ _ . Benützung vom Oberkommando | ’ 

ab schmerzlich, dass die Agra- so gedruckt worden ist, wie das Erfolgreiche Tll-bl-Schwat-Feier der C E N T H A der US-FIotte fieigegriren. aber I Michael MAt^J N C e . 

nat-Kommission die Verratwort» notwendig wäre, um uns die Be- _ kurz darauf ereignete rieh, rin j - 

bebkrit des damaligen Verteidi- fände dies« Ausschusses in vd- Trotz regnerischen Wetters I der Winter-Saison bekannt. Imi SIEGFRI ED S CHMUEL dritter UnfalL Infolgedessen er- | . abds - 

gungsnrinisters. Mosche Dayan, lern Umfang w iränri idi zn ma- konnte die CENTRA ihre Th-[zweiten Teil hat die bekannteI JAECKEL hielten alle diese Maschinen I ^ er * 1 ~~ Heute, So, 2-,_ 


nicht in klarerer Form festgelegt 1 eben. 


ten sich die Besatzungen durch 
Fallschirmabsprung retten. 

Nachdemrsärndüriw Motoren der 
im Dienst befindlichen Maschi¬ 
nen'dieses Typs gründlich unter¬ 
sucht worden waren, würde ihre ’ 
Benützung vom Oberkommando 
der US-FIotte freigegeben, aber 
kurz darauf ereignete rieh, rin 
dritter UnfalL Infolgedessen er¬ 
hielten alle diese Maschinen 
^11 gemeines Flagverbot, .»lange 
der dritte Unfall untersucht 


THE ISraEL 

ipHSLHarrnnnic 

iDrcHEstra 


Die GBABSTEINSETZUNG 
nach unserem unvergesslichen 


Dr. med. vet Richard Fröhlich 


findet Mittwoch, 5. Februar 1975, um 1530 Uhr auf dem 
Friedhof in Sde Wartung statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 

Sde Warburg 

Gleichzeitig dankt die Familie für die vielen Beweise 
aufrichtiger Teilnahme an ihrem Verlust. 


Die ASSARA and GRABSTEINSETZUNG 


Dr. JACOB MARCUS MITTELMANN 


findet Dienstag, 4. Februar 1975 (23. Scfawat 5735) um 
330 Uhr auf dem Friedhof in CHOLON statt. 


bl-Schwat-Feier im überfüllten and beliebte Sängerin Sara Lip- ZU DEN SCHLOSCB3DM ^11 gemeines Flagverbot, »lange 
Saal im „GiT abhalten. Nach ton mit ihrem Begleiter Dow Schmud Jaeckel war viele Jahr- der dritte Unfell untersucht 
einem Prolog woa Karl Heinz Weiss durch ausgezeichneten zehnte Prediger und Lehrer der wird. 

Kornfeld Und der Begrüssungs- Vortrag von Liedern in Iwrit, jüdischen Gemeinde Oberhausen- : wr *»■•** e» 
rede des Präsidenten der CEN- Jiddisch, Operetten von Robert Rheinland. Als junger Mann NATO-Staaten 

TRA, Dr. Josef Kaufmann, der Stolz. Kalman usw. eine über- kam er in die Gemeinde und Kpvnf ntir«»n F-Ifi 
betonte, dass die CENTRA Kul- aus gute Stimmung hervorgerun- verstand « rmanfdringlich. oe vorzugeu r - AO . 
tar-Veranstaltnngen zur Erfaal- fen. Sie erntete reichen Beifall, schlicht und feinfühlig Genera- ^ ^ Luftstrriflaräfte 

trag jüdischer Werte abhält, er- Die traditionellen Früchte dea tkraen von Schülern auszubilden, Vo ° Holl and, Belgien, Norwegen 
griff Raw Dr. Elchaaau Scbef- Land« auf den Tischen, schön ihr jüdisch« Wissen za berri- U ßneniar k haben bescfilo»- 
tekjwjtz das Wort und beleuch- angeordnet, trugen zur Srimmong ehern und sie so vorzu bereiten, ff"’ amcr ‘kanlscb«] Dnsen - 
tete auf Grund talmndischer und bei. Von dieser Stelle ans dass der grösste Teil der absolat ^ ger TOW Jw F-1 6 zn coro - 
anderer Quellen die Bedentnog »11 nochmals all den Damen nicht' monistischen Gemeinde “f 1 * 1 ** t ^ franz ^ sdl f 
d» Tu-bi-Schwat. die gerade und Herren herzlichst für ihre nach Israel answanderte. F-l. Damit 

heute in unserer schweren Zeit, ausgezeichneten Vorbereitungen Er war Lehrer von Bernfang ^ erior T ^ anfcreicfa ** »Geschäft 
ein Lichtblick für uns alle be^ für diese Feier der Dank, aus- und nicht als Beruf. Er hat die des Jahrhundert^*. 

deutet gesprochen werden. Unser Pu- Beziehragen zu den Juden sei- '-n————o——i——t 

Ernst Frendentha] verstand es rim-Neschef wird 8.G.W. am ner Gemeinde gepflegt, die ab- _ 

als Leiter des Abends sogleich Montag, den 24. Februar 1975 sefts der Synagoge standen. Er EH RUNG FUER 

Kontakt zum Publikum zu fm- ebenfalls im „G3* stattfinden. bat vor 70 Jahren bereits päda- KAETHE JACOB 

den und gab in seinen Ansfüh- Bekauntmacbongen darüber wer- gogi&cb gewirkt, sodass seine Art 0 er deutsche „Bundesverband 
rangen die mannigfaltigen Ver- den z.Zt. xn dieser Zeitung er- für heute als fortschrittlich be- fBr rhythmische_Erziehrag” in 
anstaltnngen der CENTRA in folgen. E. L. zeichnet werden kann- Er hat Kemschrid hat die Dozentin K8- 

« verstanden, durch Takt und die Jacob zum Ehrenmitglied er- 


.. ABONNEMENT. . 

KONZERT Nr. 4 . 
PAUL PARAY, Dirigent, J 
MICHAEL MAISKY, Ce 
HAIFA— Haffa-Amfifarf ' 
830 abds. ' ' 

Serie 1 — Heute, So, 2T ~ • 
Serie 2 — Montag, 33.7J ’• 
Serie 3 — Dienstag, 43.?^' 


• EIN GEW — 
l ABONNEMENT- 
KONZERT Nr. 2 
• Mittwoch, 53.75 

ABONNEMENT- ; - 
' KONZERT Nr. S : 
TEL-AV1V, . ‘ •' 

Mann Auditormm, 830 e - ^ 
Serie 7--- Donnerstag, .6 ; - 
Serie 8 t— Dienstag. 113’ 
ABONNEMENT- " - 
KONZERT Nr. 3 V,. 
JERUSALEM. .- 

ßiniane Ba’rnna, 8.00 t c. ; 
Serie 2 — Sonntag. 93.7.'= # . 
Programm: 

Beethoven. Lalo. Schar . 


LEICHTE KLASSlSCf 
MUSE 


Sonderautobus vom Tranerhaus, Tel-Avjv, Zeitlinstr. 8, 
um 2.45 Uhr. 

Dank allen, die ihr Beileid umndliQh und schriftlich 
ansgedrückt haben. 


In tiefer Traner geben wir Nachricht vom Abteben 
unseres 


Im Namen de Familie - 
ELLEN MITTELMANN 


CHAIM HERSCH KREISLER V-r 

Die Beerdigung hat Freitag, 31. Januar 1975 statt gefunden. 


Am Dienstag, 4. Februar 1975 t>av ra 

versammeln wir uns am Grabe unserer lieben 


JEHUDA BENJAMIN! 


Gattfar: JENNY KREISLER 
Sohn: Dr. DAVID KREKIJER 
Enkelinnen: ORNA. DAFNA - 
Brüder: MEK KREISLER ud Farn. 
DAVID KREISLES und Farn. 


Feinfühligkeit Menschen aus as- rannt | 

Bünilierten Familien zum Joden- Käthe Jacob, die m Tel-Aviv 
tnm zorncizDführen. Ene beson- wobut batte im In- uqd Ausland 
dere Liebe hat er den' Ostjuden grosse Erfolge als Lehrerin für 
der Gemeinde Oberhansen ent- rhythmisch-musikalische Errie- 
gegengebracht und so die Spa]-- bong im Sinne der Lehre des 
trag vermieden, die seinerzeit grossen Schweizer Musikerzie¬ 
leider m vielen Gemeinden bers Emile Jacques Dalcroze 
Dentschlands stattfand. (1865—1950) erzielt Diese Ar- 

AIs die Wahl ein« Rabbiners beit wurde jetzt durch die ch¬ 
lor die Gemeinde zur Debatte renvolle Ernennung gewürdigt. 


ABONNEMEN1- 
KONZERT Nr. 3 
PAUL PARAY, Dirige 
ARIER VARDL Klari 
TEL AVIV, . • • 

Mann Auditorium, 830. 
Samstag; 83.1975 


zur GRABSTE3NENTHUELLUNG und 


SAHAVA GOLDA BENJAM 1 NI Vt 

aoiässßdi des ZWEDAJEHRIGEN TODESTAGES. 


Für die erwiesene Anteilnahme anlässlich des Ablebens 
mein« Mannes, unseres Vaters, Grossvaters. Bruders und 
Onkels 


stand, hat der erste Vorsitzende 
gedroht, sein Amt niederzole- 
gen. da Prediger Jaeckel all die 
Vorzüge in steh vereinte, die für 
einen Beamten «ner jüdischen 
Gemeinde vorbildlich td seiner 
Art gewesen ist und »mit von 
der Wahl eia« Rabbiners Ab¬ 
stand genommen wurde. Beliebt • Phflfpp-Bafcone, kauft Möbel, 


klei 

i n e 


033 


ABONNEMENT-1- - 
KONZERT Nr.. 6 . 
MICHAEL 37L50N - 
THOMAS. Dirigent'S. 
DORA SCHWAKIZBE» 

Violine’ 1 Jjj 
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ternehmer noch mehr ah 10 
_^_ Wohnrageu. nrit einer Gru» • 

AMWWWWMM . . , . 

che von tmndestens einer 

■ 1km qm und- GescfaäftsrS 
mit einer Grundfläche voq> - . 

eil Millionen qm bauen,. . 

■ dass sich das gesamte Bk ........ 

Augenblicklich gnram auf mehr als etwa 4,7 . 

i— tt, nmeriVam; B«»n qm bdaufcu kann. .. 
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MATITJAHU-PHILIP R1EGLER 


bei Juden und Christen hat er Antiquitäten. Frigidaire, Nach- 
bis in seine letzten Tage cHe lässe. 864938, abends 876852. 


Abfahrt um 15.30 Uhr vom Hause der Fanüüe^ 
DizeagoSstr. 51, zam Friedhof im Scbikun Vatikan, 
Natama. 

DIE FAMILIE 


danken wir herzlidx. 


Verbindung mit sdnen Schalem • Philipp da Fachmann kauft 
m Israel und der ganzen Walt Möbel, Frigidaire, Tetevteioiis- 


rELAViy, * - 

Mann Audhoriom, ’ r 

830 Uhr abends - v v 

Serie 1 —v Samstag, 15a - : 

Serie 2 7 — Sonntag, 164 1 • 

Serie 3 Montag, nz\ 
Serie 3 — Diensteg, 184 r> 

Serie 5 ^ Mittwoch, 19* 
Programmt . Mozart, SS, 





■V*.' • 
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m *A * 




** msm 


EJlETHE riegltr 

IWRJTA und NHJ, London 
ELCHANAN R1EGLER 
MIRJAM GRUBER, USA 
onl die trasezude FandHe 


anfrechterhaltea. Mit einer an- apparate. — Tdrfdn: 876818 
beachrabticben Liebe erzählen abends; 873223. ’ 

(fie heute schon selbst betagten HAIFA ' " r 

Schüler von der Wirkung, die • 4-2jnnnerwo hmu T in 4-Fanri- 
dtewr «itrae Mensch auf sfc lienhans, Häifit feamöttiert. Tt- 
nad ihr Leben ausgeübt hat. lefoa, Zentral-Otähefeun» zu ver- 
E. L.j mietoi, Xd. 04-89268. 


! MITTEILUNG <; 
an die abonnent ^ 
Zahlung der zweiten Abo, 
mentarato in Tel-Aviv ' * 
Jerusalem wird weiterhin 1 

9 

gegengenommen. ?:. J 
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Sonntag, 2.2. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN ttrflPJnBrm 




***■ 


Der arabische Boykott 
erhebt sein Haupt 


aus t 

len 

nAll 

Hag 



• Für den arabischen Boykott 
ad das von Matenud Mabjnb 
dritete Boykott-Büro der Ara- 


Voa FACHIN • j sollten jegliche Hilfe für die 

~ | arabischen. Staaten streichen, sic 


Menschen und Szenen 


Kampf für ein schöneres Israel 


Frau Qra Herzog., die Präst-i 


I*Vj 


oer Ara, sollten ihnen in keiner Weise ZT 

-.sehen L«a m Damaskus *nd Verbfodmigeu mit Israel anf- mit Rat and Tat znr Seite ste- ZT- rL ^entralaus^hussesI 
angebrochen, weht. Die Benutzung von Taro- heu, sie sollten ihnen keioe Flug- j 

T“ Verkch ^ Israel zeuge und kein ander« Mate- fSrtf 

• ■■ damit. Drohbriefe rmd »t nVkmn, u» ,.-.r_ t-_ . ■ <■: Oeourtstag feierte, hat em be- 


Von SEEV TRONIK | beleben und verschönern das 

— ■— 'StrassenbUd. An der Nachfrage 

_ - _ . _ , • _ , ... _. : nach dieser wohldofienden Biü- 

Frau- Herzog gibt offen zu. r^en Etappe gebracht hat. Die ^ ^ ]äss[ ^ ■ K ul- 

dass in der fünfjährigen H*tig- { Zeit reichte gerade aus. uns tm j mn eiyies Volkes messen, 
keit des Zeotralao9schusses das mit -allen, einschlägigen Prob Le- 




■*fc - 


lnumT «t ** I * ri 6 e0s < »cue Erscfeeä- rial liefern, bis die Araber die zauberndes t a,»K r i n e me ge- keit des Zeotralausschusses das mh -allen, einschlägigen Prob Le- vea “ ^ . k ”cene Men” 

hwarze Listen herauszcschik- mutg seit vielen Jahren wär- Erpresserpresse für Erdöl haus- nfWto Er«*emiinor und viel »er -Land nicht „schöner" geworden mea vertrat« zu machen und . u^_ 7Pf «bndniiff liehen 

* ^ K ° nZ ^“ ■* besessen m tersm^anfdte Drohne ^ Allerdings muss blertSin an die Ausarbeitung von mögli- !*““* Kj 

n Gesch ytsverbu Ktog« mit arabischen Modem ihre Gcmit einem Embargo vermeid Betracht geSgen werden, di chen Lösungen heranziitreieü. 

. P * 18C * iaft “ “k röllig andermi Na- Nach Meany wurden seine Vor- aosseo Lebeoserfahrnne. die fartsc hweade Industrialisie- Der Israeli hat einen aosgespro- Blumen 

...? J ? WSt::fae - Sta f ig0 . er " mea *** Sitz in einem ganz Schläge Selbstbeschraofamg und ^ welrf« Hebel Iirn S die Landschaft immer chenen Sinn für Schönheit und 

"2 “*■" ^ * “"?* ££ -*--*--* <«■ W. » £ „ Israel wurde i» de» ^ 

UäöTSt MÜtfte. DIE USA SOTT PN ^ ?***« uSL ” ön SrT p«g setzen muss, um anf dem ^ wcni f° J Flus “ Aber * ^ren im Blumengöchäft sehr 

Heute sind diese ansfmneen- RAvrormmr» _. We S Z» Äiero schwer cxreicb- y«« wasserarmen Landes in uod Masse, um seme astbrö-1 ^ verdient. Seit der Ab- 


I-’* 
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”*£ anten “ ^ man feSe^Lnnde in Bewe- ve ”? ha ° de,t * ^ en^recheude i D M ' wurde in den letzten 

UäfH* Ste DIE USA SOTT PN ?***„ uS ”**“ SrT P«g netzen muss, um auf dem ^ radwcni f° J Flu « Aber * ha * ” Ic . h i, h ^ Jahren im Blumengeschäft sehr 

wjjälu; ras «raei nooen. «US US A SO LLEN Preis an Vergleich znr Gefahr Weff m „u™- ««icu. dieses wasserarmen Landes in uod Müsse, um seme astheü- „ T V,;. j._ Äh . 

thesemistroiigeii- BOYKOTTIEREN wirtschaftlichen Zusammenbro- barcn ^ Abwasserkanäle verwandelt. — scheu Bestrebungen in die Tat - - sfarter RßckeanB 

i Atbeaten gar radtt nMwen- Eme massive Antiboykott-Po- braches, die uns dauernd droht". Wenn im Laufe dieser Zeitspan- umzusetzen. Wenn man ihm es- f . , . „ hemfft 

* P“ ® clmacht dor • Araber ütik empfahl jetzt der greise Im. neuen Cberwiegend detnokra- Aus Anlass des fun^ährigen ne das Land nicht sehr viel nen Vorschlag zur Verschöne- ,. _____ 

d«i Westen m Angst und Führer der amerikanischen Go- tischen Kongress haben Meany» Bestehens der Bewegung wurde hässlicher und die Umwelt nicht rang seiner Umgebung unterbrei- as ® c 1 _ ' r,pt-h‘nde 

necken versetzt, und viele weztschafton. der Aber die ara- Forderungen mehr Aussichten Frau Herzog viel interviewt und menschenfeindlicher geworden tet und die Mittel zu dessen “ «tfiif-n 

"^mOT halten ach auch ohne bische Erdölerpressung zutiefst auf Zustimmung als bisher. Auf de hatte eine Menge von Fragen ist, so muss dies schon als ein praktischer Realisierung zur r n _ a 

mbnef von Israel fern, weil verbittert ist Ohne Zusa mm en- jeden Fall nehmen die Stimmen zu beantworten. Ihre Antworten Teilerfolg angesehen werden. Verfügung stellt, kann man auf ^ 885 p®*.* 

tyn “* Stanrunzdn dy mrabi- hang mit dem Israel-Problem za, die sieb gegen Drohungen beweisen, dass eie eine gute ,Jeh fühle mich wie ein begeisterte Mitarbeit zählen. An- n nn . . — .. 

*™ Potentet« und Mülionä- forderte Meany, dass die Ver- und Embargo wenden — sei es Menschenkeunerin ist, sieb mit | Mensch”, erklärte die Präsiden- dererseiis empfindet jedoch bei ' “ . . ™. Tcr-u»« 

ürchten, die die grossen Kun- einigten Staaten das Wagnis ei- im allgemeinen, sei es in Zu- Leib und Seele ihrer Aufgabe tia, „der auszog. den höchsten uns der Bürger kein Scham ge- _^PP w \ r , ver ^' f 

von morgen sein werden. Qer Importsperre für arabisches «ammmhimg mit Geschäften mit widmet und alle einschlägigen 1 Gipfel des Berges zu erklimmen, fühl, wenn die Fassade eines 010 au a ^_ ei . , .. 

Boykott muss gar nicht Od auf sich nehmen sollten. Sie IsraeL . Probleme vorzüglich kennt • es aber vorläufig nur bis zur Hauses vernachlässigt ist oder °* D a 

ir.so massiv gchandhabt wer- ____ _ : _____ die Bürgersteige seines Wohn- Wenn er Verwandten und Freun- 

. heute geofifit eh> Ange»- _ " , -i-„n»e™.»i . m M ^ ^ md Unral de» seme GlBckwOraie zu ir- 

•srs.'Ä Deutschland für Lehensrecht Israels, aber... =^s»™r 

Her Verbindungen mit Iwad 7 slens än Gesetz erlassen wird. beZöl S cn w 01 * sendet er nacn 

' iehen. Der Generaldirektor __ <>_ ■ » ».ri __ n ___j _ j:- wer- wie vor Blumen und er ist dabei 





gene Position und die Position das die Geschäftsbesitzer ver- . _ . 

Europas im aaböstUcbea Kon- pflichtet, ihre Schaufenster regel- kemrawe® ■knauseng. Dm «t 
fliT miteig zu p»te»». u»d dus Tro.- Ergebnis enier P“»”«™ 


- ,-^MATT-- 


Blumenhändlern. Alle beklagten 
sich bitter über die grosse Kon¬ 
kurrenz und den schwindenden 


JSSfr*“-'*- 

w: . 


iehen. Der Generaldirektor Mit einiger Veraltung ist uns Von IJE. PALMON gene Position und die Position das die Geschäftsbesitzer ver- ™ e vor B1 T en ® 1 . er 

DBcount Bank Daad Re- der Text ein» Interviews des . - - - -- -— . » . Europas im aaböstUcbea Kon- pflichtet, ihre Schaufenster regel- ^mesvreRs . tQa .°* n ^ * 

ü benditete, seine Bank sd deutschen Bundes-ATKcnmini- ’ flikt? massig zu putzen, und das Trot- dm Ergebrus emer Peinlichen 

t anf direkte Boykotterschei- stere Genscher in die Hände ge- «he Präsident), dann bleibt ea 1967 an internationale Garantien Antwort: Nun — die Bundes- toir vor ihiem Laden fegen zu Umfrage bei 

geSl ^“ 1 * a ^ er fallen, das er dem süddeutschen- Öen Palästinensern nnbenouv- nicht, sehr glauben. Denken .wir repablik Deutschland tritt für ei- lassen.” . ^ v nn . 

sk gefühlt, dass vetsdue- Rundfunk gegeben und in dem mei1 - ftns Ziele weiter zn verfol- doch daran, dass vor dem Aus- ne ausgewogene Nahostpolitik . 1 j . 

Firmen und Fmanzmstitntc ^ ^ ^ Nahost.probkm ge. gen. Der ägyptische Präsident brach des Sedtstage-Krfeg« so- ein. Ausgewogene Nahostpolitik Die schwersten Probleme wer- « rpB » ” 

unter Berufung auf die g nsser t hat. Sadat hat bei vielen Gelegenhei- wohl Präsident de Gaulle als soll zugleich ein Beitrag zur Si- fen natürlich die Ballungsgebiete . : t 

tdostkrise geschäftlichen vooffeofficbe» im folgen- to* erkßrt; „WSre ich ein Pa- auch die Politiker Grosänitan- cherung und Stabilisierung der auf. und unter ihnen nimmt die ’ rer ^ - 

ukten nut Israel entziehen, den kompletten Text des Io- lästineuser, so würde ich mich' nfens erklärten, dass die 1950 Lage im Nahen Osten sein. Zu Grosstadt Tel-Aviv eine Sonder- ^ ^ BIumen n - cbt ^ 

terviews. Inzwischen haben es nicht anders als die Führer der übernommene Garantie für die c j ncr ausgewogenen Nahostpoti- Stellung ein. Seit Jahren ver- ■ , . - , . täaliche 

le „W^tmgton Post he- ^ Zeätmnstände gefügt, dass Palästinoisischen Organisationen Linie von 1967 nicht mehr exi- tik gehört, dass das Lebensrecht nacblässigte Häu«crfassaden ver- " ® ~ nf1pn « ™ 

- ,ae e ^ ie dieses Interview e r w ähn t wird, verhalten". Wenn die Konsteüa- statt sei. Israels in sicheren und aner- unstalten. Tel Aviv mehr als an- ‘ . 

»Finnen Sn aller Stille m- na ^i £ j ein der französische Präsi- tiou so ist, dann werdea rauch Sicher erkennen wir an. dass kannten Grenzen gewährleistet' derswo. ganze Stadtviertel. Der ” Aä f - ■ e 

etbmdmige® mit Israel li- ^ent Giscard dTstaing vor dem die schönsten . VaSic h er u ngen der deutscher Aussenmmister werden muss. Dazu gehört aber ästhetische Schaden ist in den . . schein sind dio 

^JJtert habe. Andere curopäi- Sadat-Besuch sich zn Nahost- aus Europa und Garantien an- Genscher Israel und sein Lebens- ebenso die Anerkennung der am Meer gelegenen Stadtteilen 1 FQr 

amoifcaxnsclie Firmen p^g^j geaxBsert und in ähnli- derer Staaten^ die immer von recht sta enter Stelle berück- legitimen Rechte der anderen besonders gross, da die Meer- . . • rwüipen- 

Ta nunar ken und an- c j jer form SteDmig genommen sdmeH wochsehxleii intern atio- sichtig^ wissen wiH und dass er Staaten und Völker im Nahen luft die Baumaterialien zerfrisst. -n FBe , 

Tyamen, Wenn sio Geschaf- ^ ^pdj-jer -französische Prär nalen KsprateHationen abhängig die PLO auffordert, auf den Ter- Osten, auch d. palästinensischen Frau Herzog gab bekannt, dass - -Binmenstrauss 

‘ Israel machen. EJro^bra- anf kompletten Ab-’ sfed, märt .vMi nützen; Dies^-hat ren- ztrverrichten und Israel an- Vöfkes. Keine* Friedensregelung 3«« Vereinigung der Stadtver- n __ . . we _ n ^ 

Finn^ <be synthetische ^ aus besetzten Jrzdiak Rärin, ' der zweifellos zuerkennen. Aber im. Naben im Nahen Osten kann- an dem waltung einen Vorschlag unter- ^-hro-hen , md ihr 


m*r 

*• 
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*4 Israel machen. Drei bri- 
* Finnen, die synthetäche 
■ien und Baumwollwaren 
Den. haben letztens Son¬ 
oren nrit unverfänglichen 
■ au zn Panama und Liech- 
.in gegründet und wickeln 
diese ihr Israel-Geschäft 
ödere iussem atch Shar die 
kte mit Israel sehr voreich- 
id manche hätten am lieb- 


niefats verbrochen haben und ihr 


Gebieten besteht, ist für das Le- ab gemässigter Staatsmann zu Osten sehen die Dinge leider Schicksal der Palästinenser vor- breitet har. der steh auf in Eng- 

■ _, . . ,_ fl ...■ 17 : im Am r *- 1 -— .w..L ^ .... n.il I _■ <1_ f T J _*. ft. A 1»n4 i*M,lft1ft»3t» FrffihmftPCn * 


“T™ 1 ^™ bensrecht Israels und eine Exi- bezeichnen ist, zu der Fbnnulie- praktisch ändert aus — und da- beigehen. Und was nun die PLO land gesammelte Erfahrungen 
mxtirovenänglichen nn9eres Staate in aner- nmg veranlasst „Wenn das die her unsere Skepsis. Trotz allem u. <jje sich daran entzündenden stützt Die Theorie der Enelän- 


_ __ - _ ... JHILTON" 

^ kannten Grenzen. Ziele Sadats sind, » sollen spä-lhebt sich der mehr poätive Ton Streitfragen, angeht so möchte der, dass es billiger und in je- DJ?R mrTTT f?KN stadj 

in gegrtoto md wickda Die ganze Komplikation ergibt Der Verhandhmgen nrit einem b- Genschers (dessen Auftreten ich hier nodi einmal zum Aus- der Beziehung lohnender ist be- ^ Jerusalemer Hüton ge- 

sich aus der Frage der Anerken- rad geführt werfen, das mdrt‘andt von Avsaeamhnster Alton druck bringen, dass die PLO stehende Gebäude zu restaune- schönsten der Welt 

mmg der M6am Rechter der mAr existent ist" sehr geschätzt wird), doch von endlich anerkennen sollte und ab ganze Stadtviertel neu ^ ^ Amblick aüf die 

Palästinenser, die von Sadat fol- Von Europa aus sehen die Formulierungen und Praxis in erkennen sollte, dass politischer aufeubauen, habe sieb ab richtig Betracht zieht. 

SLTÄÄTrilS: »«^»sen verstanden we^ Dinge eben ein wenig anders Par» ab. Terrorismus kein Mittel zum erwiesen. Der Vorschlag sieh, dS 

hreln esööODen » nael deQ; ^ der h>t aus als am Schauplatz selbst u. Tra einzelnen erklärte Gen- Frieden ist und dass eine dauer- die Aufteilung der Sfadt in sie- schönsIe unserer i„teniationa- 

a Israel sich auf die Linien von aHe unsere Freunde müssen ver- scher: _ hafte Friedensregelung im Na- ben Bezirke vor. Jeder Bezirk ^ Hotelketie bezeichnen" Das 

rti«ehe Km'«- habm Ae 1967 zurßckznäehen (dieser stehen, dass wir nach dem Erieb- -Frage: .. ■ Können Sie klar- heu Osten ohne sichere und an- 80,1 dann periodisch, nach «- erUärle der Sprecher des kürz- 

■im* der IT^A «Wn Meanung ist auch der franzöd- nissen mit U Thant im Jahre steDen, wie sieht Bonn seine ei- erkannte Grenzen für Israel nem genau fcstgelegten Iho- ^ Hotels bei einem 

nicht denkbar ist ' gramm, einer radikalen Schön- no ffir lMrnMwten Hnrch 




'M < &* &**' ’’ 

m****■**• 

we***-?" 

r -- 




MEDIZIN FUER ALLE 


Unterkühlung schadet den Nieren 


U'lil'tAUUiuiuik u-vu ^ iavx. va» Staaten? 

Antwort Ich ^aube. dass ich 

Wer sich in der kalten Jäh-] nrit all g e me iner Müdigkeit und i den Bakterien gebildeten Gift- njit meinen Worten zum Aus- 


jfr ->v 


nicht die Ld)ensfab^cdt reszeit iticfat genögend wann venniDderter Leistungsfähigkeit; Stoffe (Toxine) erreichen auf! druck gebracht habe, dass die 


FUER EIN SCHABBAT- 
BUKETT LANGT’S IMMER 
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ch aus amerikanische Kr- _ _ *** öenKbar 151 HEr unteraogni^erfen. Die Rondgan P ffir Iourna,bt « dorch 

um Widerstand gegen ara- MFni7IN FITFR AI I F W “ n aber geSCb8_ Unkosten sollen durch eine al- das EaMasOTent und wr^ao- 

Boykottversucbe zu dräu- Wtd/IAlPI PUDK ALLb he. wäre dann die PLO auch ein «aHmm r.e- bea “ ^ era - 50 vicl ScIlon ' 

i m e rit a n isc h e Regierungs- . ... . , , w 1T , mögiidier Partner der Verfiand- bahr ^ ZuW endunmi der Re- ^ eit ^ ßedi< ^ DeD 

S»s UnterkuUund schadet, den Nieren 

h and» nrit dem Boykott- _ Antwort Ich ^aube, dass ich fuer EIN SCHABBAT- *? d das ^ and d ? p ansge- 

n. Nach seiner Definition Wer sich in der kalten Jäh- nrit allgemeiner Müdigkeit und | den Bakterien gebildeten Gift- tnit meinen Worten zum Aus- BUKETT LANGT'S IMMER nt * tet * c ’ ntn ^Massada- 

aicht die Lrfiensfahi^eit reszeit nicht genügend wann verminderter Leistungsfähigkeit; Stoffe (Toxine) erreichen auf druck gebracht habe, dass die Audi Blumen tragen zur Ent- R°° m * nnd «neo Jtericho- 

zur Deba tt e, sondern es hält; muss damit rechnen, nicht ankündigen. Typisch ist, dass bei dem Blutweg die Niere und PLO durch ihr Verhalten, durch «^cklung des Schönheitssinnes ® oom " : zwei " we ’ teTC zo ' r 

t rieh um eine temporäre nur einen Schnupfen, sondern Beklopfen der Nierengegend in schädipn sie. ihre Einstellung zum Terroris- j,d. Nicht nur die für gutes Geld ,en Arad TOd E * n . Ged ! Tritut - 

die ach überwunden wer- auch wesentlich ernstere Er- der Hefe ein dumpfer Schmerz Zwei bis drei Wochen nach rnus und durch ihre Einstellung • erworbenen Blumen, die dann * m Empfangsraum ist eine gros- 
trd. Er sprach die Hoff- krankungen durchzumacben. empfunden wird. Im Urin fin- der ersten Infektion setzt die ram Existenzrecht und znr Si- Wohnungen schmucken, soa- ’f aos getriebenem 

ans, dass die amerikam- Ab Folge aner Unterkühlung den sich vermehrt Eiweiss und Nierenentzündung. mit nnbe- cherheit Israels selbst darüber ^ern auch die in den Geschäften ^ npfer aaf P esteöt —_ das Werk 
Wirtschaftskrise sich stellt sich nicht selten ein. Bla- weisse Blutkörperchen. - stimmten Allgemdnbesdiwerden, entscheidet, in wie weit sie in in- ^ deo Strassen zum Verkauf eioc ® bekannten israeliscnen 

lurch Boykott beemßua- senkatarrh ein, der oft die Vor- Die Behandlung: Wärme, An- Gliederschmerzen und einem ternationale Gespräche einbezo- angebotenen Rosen, Astern. ^■ tinstIcrs - «otraler.n. wioi- 
aeo werden, denn Nach- ^ einer Nierenbecken ent- tibiotika oder Sulfonamide, salz- Gefühl der Enge in der Brust gen werden kann oder nicht.” Nelken und wie sie sonst noch tJ £ s * tfr der Welt ist jero- 

würde rieh einmal als „-wUmg (Pylitis) ist Die arme Kost nnd reichlich Bären- ein. Schmerzen in der Niereage- n nnnnnwnr nrrnr7-~niT i ir_in r heissen mögen. Blumenstände salein i . ns M «all geritzt. Neben 

rang gegen die Kapitn- Krankheitskeime — meist Koli- Craubenblättertee zum Durch- gend selbst fehlen häufig. Der der ewigen Stadt nehmen- sich 

answirken. bakterien — gelangen durch die spulen der Harnwege. Die voll- Ham geht nur spärlich ab, das 

grosse Anzahl amerika- Harnleiter ins Nierenbecken, wo ständige Ausheilung der akuten Gesiebt erscheint gedunsen und 

Finnen hat auch arabi- ^ Schleimhaut entzündet Entzündung nimmt mindestens geschwollen, vor aHem um die 
\ndentungen entschieden GefSbnjet emd vor allem Frau- 6 Woeben in Anspruch. Bei ei- Augen herum. Im Harn finden 

33 t, und sie halten ihr« ^ ihnen die Harn- ner chronisches! Form kann es sich vermehrt Eiweiss -und rote 

MOTMBHMHWMMwwwt röhre wesentlich kürzer ist jedoch drei Monate und langer Blutkörperchen, die eme bräun- 

. . dauern, bis der Patient wieder lich-rötficbe Färbung verursa- 

i|H GE1IT UäU 9 • "Die Krankheit beginnt fMt im- ^ jje Gefahr ei- dien. Der Blutdruck ist erhöht. 

UH »Rn i n»a mer mit hohem Fieber, Sdiürtel- ^ Rö c j : f a j] a ^ ^nt e <fi e Jeder, der an einer akuten 
tlN SIE auch i mmer Erost, Erbrechen, gehenden jjierengegend vor Unterkühlung Nierenentzündung leidet, darf 
verlangen Sie über Röckenschrnerzen und schwerem ^ Unterwäsche oder znuächst einige Tage lang weder 

1 KAFFEE. Er ist Krankheitsgefühl. Sie kann ach grienen J-eibbiude ge- essen noch trinken, um die Nie- 

ne. aba- auch wenisw drainatisdi sch^Vwärden. ... : .i’ re rf^raflasterir Daran sollte rieb 

- - e mmm *% Auch die Nieretientrfndbtig für ahn Ws zwanzig Tage «ne 

IGUD IOZE MERKAS E URO PA s (Pyelonephritis), bei der die Apfel-Reis-Diät ansdriiessen. Ei¬ 
der LIBERALEN PARTEI 2 ausscheidende Tätigkeit der Nie- weissreiche Kos, ist Nierenpa- 

Snff TEL AVTV-JAFFG | re gestört ist, tritt oft nach einer tienten nicht ertaubt 

_ n rn 5 Abkühlung oder. «urdmässung Wird das Leiden nicht von 

St»OOTA^^2|T97 , im- StocJ . ■ auf. Zwar ist die eigentBd» Ur- Anfang an energisch und vom 

un S aale der Parts, » * suche gl» w9rfa?)g eme bakteririle sofort zn gezogenen Arzt be- 

V ORTRAG " InfeWou, aber der znsätzlidie kämpft, besteht die Gefahr, dass 

U IV 1 iv ra » g Einfluss der Kälte bringt das das akute Stadium in ein ebrom- 

des Herrn Dr. JOSEF LA MM, über S Leihen — ähnüdi wie beim sch es nrit Bildung • einer 

^ AKi t iBl J T J B TAGESFBACEPr ■ Schnupfen — zum Ansbroch. Schi uni pfinere übergeht. Stän- 

Nach dem Vortrag Fragen und Antworten. 5 Oft geht eine Ertterkrankung, dige ärztliche Kontro Bc s ind 

VOBite Dr. AKIBX HOFFMANN . etro cua ehrige Entzündone te <wtolh »Jjcb_»i»er Wctc»»»- DAS JERUSALEMER - HILTON, Itomlr mh GIBcS und 


UM GEHT MÄH ? 


b. ‘aba- auch weniger drs 

"'—WM MERKAS EUROPA . 
der LIBERALEN PARTEI 
Snif TEL AVTV-JAFFG 

SONNTAG, 2L2.1975, um 8.00 Uhr abends 
im Saale der'Paittä, Xba Gwird 68, W. Stock 

VORTRAG 

des Herrn Dr. JOSEF LAMM, über 

^UKTUELLE TAGESffiAC®" 


» > ^5- 

.■9 

$ 


'm 


Nach < |e m Vortrag Fragen und Antworten. 
Vorsitz: Dr. AKiBA HOFFMANN 


tre^sprMBbes Deutsch. 


Gäste willkommen. |jHalses, der Mandeln oder einer|zündong für längere Zeit erfop-i ^USALI»™-HI^ON. 

-_J lUU, «ME. Die mW or. H.W.j Bemexkeuewm» AiduuriLIur, Gedi^cu u»d gme k«±e 


C, » » iesICT Punkt der Welt ist Jero- 

Nette» »»d s« "°£ Stm In Mct.Il scrim. Neben 
he««» ».»een. Blumenunnde ^ stad[ ö 

die Weltreiche wie unwichtige 
Trabanten aus — so hat es die 
Leitung des «Hilton-Internatio- 
naT gewollt 

Diese Woche war es uns ver¬ 
gönnt im „Chamsa-GriH”. dem 
Hauptrestaurant zu dinieren. 
Alles war Schönheit Vollen¬ 
dung. Harmonie: die Dekora¬ 
tion und die Raumaufteilung 
des Saales, die diskrete Beleuch¬ 
tung. das Gedeck und die kup¬ 
fernen Wölbungen der Decke, 
die das -Gold” Jerusalems sym¬ 
bolisieren und. tasäcblich eine 
Atmosphäre. schaffen, die man 
gern und dankbar als die der 
heiligen Stadt akzeptiert Sogar 
die Bedienung war für israeli¬ 
sche Verhältnisse „grosse Klas¬ 
se'’ nnd der Mann am Klavier 
ein Meister «eines Faches. . 

Selbst die Rechnung, die wir 
am Ende vorgelegt bekamen, 
ffiR - HJLLTON: konnte uns das Glück und die 

»edkgenhdt und gute Küche gute Lhwm» nicht verderben. 
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BRAEE NACHRICHTEN 7SHBP DWlTl 


Sonntag, 2,2. 1975 


ABSCHIED VON ALT-BERLIN 


Woran dar Berliner hängt, das 
lässt er so leicht nicht los. 
VVenn’s drauf ankommt, kann er 
wochenlang Abschied nehmen 
von Dingen, die Ihm ans Herz 
gewachsen sind — von Kneipen 
etwa, Ballsalen und Vergnü- 
gungspalasten. Und dazu, ist ge¬ 
genwärtig reichlich Gelegenheit, 
denn langsam stirbt das „alte 
Berlin" ans, tiefer und tiefer 
frisst sich die moderne Gress¬ 
stadt ins „Mnijoh". 

Nach dem Abrts des Sport* 
palastes, nach dem voraus gegan¬ 
genen Verlust der .Scala’ kommt 
jetzt die Nachricht, dass auch 
„WalterchensBallhans” und die 
„Neue Welt” schliessen wollen. 
Wo die „ältere Jagend” jahr¬ 
zehntelang , .schwofte", sollen im 
Zuge der Altstadtsamerung neue 
Wohnbauten entstehen. In Neu¬ 
kölln dagegen macht die Braue¬ 
rei nicht mehr mit: angeblich ist 
die „Nene Welt” nicht mehr ren¬ 
tabel, späten stets im Sommer 
sollen auch dort die Lichter aus¬ 
gehen. 

Doch selten waren diese Eta¬ 


blissements so gefragt, wie in schwärmt heute noch davon, wie 


diesen Tagen: Ein Abschiedsball 
folgt dem anderen, auch in der 
Hasenberde, wo sich Generatio¬ 
nen von Berlinern bä Bockbier- 
festen amüsierten, will man die 
Spitzhacke noch nicht so schnell 
in Aktion treten lassen. 

Natürlich suchen die Berliner 
Geschichtsschreiber in diesen Ta¬ 
gen besondere eifrig in ihren 
Archiven. Von „Walterchens 
Ballhaus” wussten sie zu berich¬ 
ten, dass es seinen Ursprung ei¬ 
gentlich im heutigen Ostberiin 
hatte. Jedenfalls hatte dort . .See¬ 
len tröster” Walter Draesel mit 
seinen .Alldeutschen Tänzen” 
begonnen. Erst während des 
Zweiten Weltkrieges, als das Ost¬ 
berliner Ballhaus ausgebombt 
war, nahm der ..ungekrönte Kö¬ 
nig der Witwenballe”, wie ihn 
einst die „Ostfriesische Zeitung” 
nannte, am Bülow bogen in West¬ 
berlin Quartier. Walterchen war 
änsserst streng, was die Kleidung 
betraf: Ohne Schlips und Kragen 
passierte niemand das Kassen¬ 
häuschen. Die ältere Generation 
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RUNDSCHAU 


MUSIK IM RUNDFUNK 

Wir empfehlen zu hoeren : 


SONNTAG 

13.05 Mittagskonzert — Michael 
Haydn: Sinfonie, G-Dur; Jana- 
cefc Concertino für Klavier und 
Instrum entalensem bl e (Rudolf 

Fnkusny), Regen Bälettsnite, op. 
130; 17.10 Sonntagsmusik — 
Heinrich Biber Achtstimmige 
Sonate; Orazio Benevoü: Salz¬ 
burger Messe; 20.07 IPO unter 
Erich Bergei — Ginastera: Har- 
fenkonzert (J. lieber); Bruckner: 
Te Deum; 21.00 „Israelische 
Komponisten plus.." (Übertragung 
aus dem Museum in Tel-Aviv) 
— Abel Ehrlich. Yehuda Wohl. 
Jacob Gilboa, plus L 
MONTAG 
12.35 Michael Maisky (Cello) 
and Boris Berman (Klavier) — 
Webern, Messiaep, Debussy: — 
20.07 „Falstaff”, Oper in drei 
Akten von Verdi (Arturo Tosca- 
nini); 

DIENSTAG 
09.05 Antonio Janigro als Cellist 
und Dirigent: 13.05 Mlttagskou- 


reff er. 

zeit — Arriaga. Sinfonie. D- 

hack 

Dur, Mendelssohn: Erste Wal- 

ufUICA 

pnrgEsnacht; 2030 Konzert des 

riij! 3- 

Rundfunkorchesters unter Lukas 

Zi‘ 

Foss — Prokofieff: Leutnant Ki- 

Jsj cr.t 

je; Tsch aikowsky: Konzertfanta¬ 

a>:I;r / 

sie für Klavier und Ordiester, 

4l »G =■ 

op. 56 (Veronika Jochum, Gast 

ü*- Z* 

aus Holland): Schostakowitsch. 

Cer "v- 

Sinfonie No. 5; 

Pri.rLf; 

MITTWOCH 

Jv 

08.10 bis 11.00 MorgenVon- 

£ 

zert — Händel, Danzi, Johann 

üdeat 

Stamitz, Rossini, Anton Rnbin- 

txng 

stein, Vau ph an-Williams, Mo¬ 

7jüsl:iw 

zart, Prokofieff; 20.07 Neues 

itfiU-.Vi 

Israelisches Quartett mit Zvi 

niii 1 » 

Littwab (zweite Bratsche) — 


Beethoven Quintett, C-Dur, op. 


29; Brahms: Quintett, G-Dur, 

\criiL r 

op. 111; Wolf: Italienische Se¬ 

iicsis 

t-H?c ' 

5^3 - — 

renade; 23.05 „Mein Konzert" 

(Rutil Heifetzl. 

öj, 

DONNERSTAG 

F.jnl > 

09.05 Auszüge aus der .-Fle¬ 

i i- 

dermaus” von Johann Stranss 

L£»rr 1 

mit Annefise Rothenberger, Ni¬ 

yjL. 

colai Gedda, Dietrich Hscher- 

Oer 

Dieskau da 16.11 Rnndfontor- 
cbester (Wiederholnnß), siehe 


Stamitz, Flölenkonzert, D-Dur; 
Strawinsky: „Petruschka”; 23.05 
Wunschprogramin — J.S. Bach: 
Sonate für Flöte und Cembalo; 
KPJL Bach: Magnificat, D- 
Dur. 


Draesel allabendlich — in Frack 
and Zylinder — den plüschigen 
Schwof mit Faul Unckes „Berti- 
ner Luft” eroffnete und dam 
7nm JBall verkehrt” aufrief. 
Walterchen ist längst tot, er 
starb 1965; seine Tradition ver¬ 
suchte seine Enkelin zn bewah¬ 
ren, aber die vertraute Atmo¬ 
sphäre wollte nicht mehr so 
recht anfkommen. Irgendwie 
war die Zeit über Waltecchens 
steife Frackbrnst hinweggegan¬ 
gen. 

Anders in der „Neuen Welf. 
Da wct mehr das Derbe zn Hau¬ 
se. da kalauerte man nicht sel¬ 
ten unterhalb der Gürtellinie, da 
war man atrf „Sex-Messen 
längst schon „unten ohne", wäh¬ 
rend draussen noch über „oben 
ohn e" heiss diskutiert wurde. 
Dort wurde eine Miss nach der 
anderen gekürt: Eine „Miss Bu¬ 
sen", eine „Miss Bein", eine 
„Miss mit dem kleinsten Mond”, 
eine „Miss mit den dicksten Wa¬ 
den” ja selbst eine „Miss Po¬ 
po”. Catcher tobten im Ring. 
Ballonschlacfateu folgten auf 
Beat- und Popkonzerte, and krei¬ 
schende Vorstadt - Schönheiten 
kämpften vor neugierigen Män- 
nerblicken verbissen gegen lüp- 
fige Aufwinde, wenn sie auf der 
Saalrutschbahn der • Beirats- 
schmiede entgegenschlitterten.— 
Wal kaum ein „Lohntüteuball 
ohne Rauferei endete, führte die 
Direktion besonders „kopf- 
freundliche” Bierseidel aus Pla¬ 
stik ein. Audi die Politik mach¬ 
te von der „Neuen Welt” Ge¬ 
brauch: Franz Josef Straoss zähl¬ 
te dort in letzter Zeit zu den 
gefragtesten Rednern. 

Was immer ans der „Neuen 
Welt” wird — mit ihr versinkt 


Arbeitstag des französischen Präsidenten 



ein weiteres Stück vom amuaer- 
Ereudigeu Alt-Berlin. Der mehr 
als hundert Jahre alte Bierpa¬ 
last, in dessen Sommergästen 
einst die Berliner" Familien Kaf¬ 
fee kochten, hatte seine eigene 
Atmosphäre. Man will wenig¬ 
stens die Bockbierfeste retten; 
sie sollen.in die-^Dcatschland- 
halle” hinter dem Fimkturm ver¬ 
legt werden. Aber es werden 
Zweifei laut, ob sich in der ste¬ 
rilen Mehrzweckhalle jene Ge¬ 
mütlichkeit einstellen wird, die 
für das Remmidemmi in der Ha. 
senheide so charakteristisch war. 

Doch die Westberliner brau¬ 
chen sich trotzdem nicht zu sor- 


Man k»nn acht schwer vorstd- 


BIT c k 
über die 


gen, dass sie nun gam nnn 
Vergnügen gebracht werden. 
Kliems Festsäle, der Schön eber- 
ger „Prälat" und auch das „Re- 
si” mit seinen Tisch te lephonen 
und flirrenden Wasserepielen sto¬ 
ben noch, und ausserdem ist in¬ 
zwischen eine ganze Reibe von 
neuen Bierpalästen mit Jugend¬ 
stil - Schnickschnack entstanden. 
Und wenn dir nicht im ytamte 
sein sollten, das abendliche 
Amüsierbedürfnis zn befriedigen, 
bleibt immer noch die „Sorgen- 
panse” an der Ecke: Mehr als 
5000 gibt es davon in Westber¬ 
lin. Schliesslich güt eine Stras- 
senkreuzung hier nur dann et¬ 
was, wenn an ihr wenigstens 
vier Kneipen zu finden sind. 

W.K. 


len, dass Giscard d*Estaing je in 
Gefahr geraten könnte, sich zu 
langweilen. Ob er in knappen, 
präzsen Formulierungen über 
Wirtschaftsprobleme und Finanz¬ 
politik doziert, ob er sich mit 
Ford und Breschnew über den 
Gang der Welt oder mit den 
zum Frühstück ins Elysee gehol¬ 
ten ‘ Abfuhr leuten über die 

T^.rnng der Kehrichtkübel am 
Faubonrg Samt-Honore unter¬ 
hält; ob er — zum Missfallen 
der Pariser Gemeinderäte — 
unter seinen Vorgängern entstan¬ 
dene Städtebauliche Pläne kur¬ 
zerhand annulliert, um sie durch 
pn7. andersartige, eigene Kon¬ 
zeptionen zn ersetzen, ob er an 
Bord eines Unterseebootes für 
Stunden m den Tiefen der at¬ 
lantischen Gewässer verschwin¬ 
det oder ob er sich vor sachver¬ 
ständigem Publikum als Akkor- 
deonspteler produziert — im 
mer hat man den Eindruck, der 
Präsident fühle sich gerade bei 
dieser Betätigung in seinem Ete- 
ment. Nicht nur die an rieh pa¬ 
radox anmuten de Selbstdefmi- 
tion eines „nach Wechsel Aus¬ 
schau haltenden Traditionali¬ 
sten” wirkt bei ihm glaubhaft 
er scheint auch die persönliche 
Kommunikation, die ein wesent¬ 
liches Element in der Innen- u. 
Aussenpolitik ausmacht tatsäch¬ 
lich 2 u gemessen. Der Palais de 
TElysce wird unter seinem Regi¬ 
me zweifellos nie zum Elfen¬ 
beinturm werden. 

Der Mittwoch letzter Woche 
liesse sich als eines von zahllo¬ 
sen Beispielen für Giscards von 
Tag zu Tag wechselnde Agenda 
herausgreifen. Ia dem turnos- 
mässig- am Vormittag dmchge- 
führten Ministerrat hatte der 
Präsident mit Genugtuung von 


Kenntnis genommen, die seit den 
neuen Geschwindigkeitsbeschrän¬ 
kungen auf Autobahnen und Na¬ 
tionalstrassen registriert wird, 
seinem Bedauern über den Ver¬ 
zicht der britischen Regierung 
auf den Ban des. Aermelkanal- 
tunnels Ausdruck gegeben, und 
die ihm . vorgelegten- Pläne.für 


der rückläufig!! Unfallfrequenz in • Koblez geboren wurde wo } 



Valery Giscard dTEsüdng 
In Deutschland geboren_ 

eine Neuorientierung der Wob- 
mmgsbaupolink gebilligt .Am 
Nachmittag unterhielt er sieh, 
erstmals durch Vermittlung des 
vor fünf Wodien lancierten 
deutsch-französischen. Satelliten 
„Symphonie”, per Fernsdien 
mit Bundeskanzler Schmidt, um 
des 12. Jahrestages des. zwischen 
Adenauer und de Gaulle ge¬ 
schlossenen Abkommen Über Zu¬ 
sammenarbeit zwischen de n bei¬ 
den Nachbarstaaten zn -geden¬ 
ken. Bei den. m recht gutem 
Deutsch gesprochenen Worten 
mit denen ach „Valfiry" von 
seinem Freund „Helmut” verab¬ 
schiedete^ erinnerten sich man¬ 
che Franzosen daran dass Gis¬ 


sein Vater-während knoser.Zeit 
als Finanzdirektor dwr) franzö- *-'*'*, 
sisch&n Hochkommissariat im - 
Rheinland zöge teilt war. Am . 
Abend begaben sich der Präsi-,. > 
dent u. seine Gemahlin schliess-V ' 
lieh anf das andere Seine ufer. j - 4 “ 
tan — wie das beim Jahres- - 
Wechsel angekücdigt wprdcn J 
war — am bürgerlkhea Abend- -* 1 
tisch eines „Dnrchscbmttsfran- 
zosen” zn Nacht zn speisen. ' 

AM ANDEREN SEINEUFER - 
Obwohl die Giscards und du 
Cucchiarims —. er handelt mi . 
Bilderrahmen und hat den Prä - 
sidenten ab getegentikha 
Kunden —unter sich blieben * ^ 

wurde ganz Frankreich nachträg•• 
lieh durch die beute an. Ort tu» . 
Stelle delegierten Fernseh- un - - 
Radioequipen in allen Einzdhe - 
ten darüber informiert, was di..- 
noch immer sichtlich beeil.. - 
druckten Gastgeber ihren hohe. --- 
Gästen vorgesetzt hatten (de ha .. 
ten einige Umstände gemach. , 
und worüber man -sidb xmterha 
ten hatte (mehr über Wetter ur .. . 
die allgemeine Geschäftslage, a 
über Politik und petsönlid 
Probleme). Es ist eine weite * 
Auflage der im Nov e mber bc* £[, 
gonneuen allmonatlichen Phr," | 
derei am Kaminfener* angesag* R 
Man «wartet jdass der Präsid«-'’' \ 
sich bei dieser GelegenlKit 
dem MDHonenanditoriiBn 
elektronischen Medien vor "i 
lein zn lehn- und 
sehen Fragen äussern wird. D« 
artige Fragenkomplexe best*; 
tigen die Franzosen in dies - 
Tagen in erster Linie. seB - 
wenn die Cucchiariuis offen! ^ 
fanden, der besondere Anl^ ' 
eigne sich kaum dazu, sie Au?* 



card — was hier nur selten- er- in Auge mit dem PräsidenH. 
wähnt wird —.vor 49 Jahren anzuschneidm. • . . R-l 
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Dienstag, 20J0. 

FREITAG 

32.05 J^fein Konzerf* (Rüth 
Heifttz), Wiederholung; 17-05 
w^ehprojgraaun — Schubert: 
Ouvertüre ^osammido"; Mo¬ 
zart: KJavieriMMMtert, C-Dur, K. 
467 (Robert Casadesus, Dirigent 
Georg SzeüX SMus: ^Der 
Schwan von Tiwnela: 21.05 
Fiertagabendkonzert — Rodrigo, 
Aranjnez-Konzert für Hofe; 

Mahler: Sinfonie No. 2. c-MoH 
^Auferstehung* (Leomnd Bern¬ 
stein). 

SCHABBAT 

13.05 


QuleüKiHcL 

© Droemer Kaaur Verlag Sch neller &Co. Zürich iot 

79. 

Schweigen. Nur die Stricknadeln klapperten. Ich 
sah mich im Zimmer am. Auf der Kommode stand 
eine gerahmte Fotografie. Bulli. Die hellen, amüsier¬ 
ten Augen, die wilden, roten Haare. Das war das 
einzige Foto, das es von ihm im Haus gab, als 
wollte sie ihn nicht zerstückeln. Nur sie sollte er 
ansehen, wie sie da im Bett sass. Ich erriet, dass 
sie jeden Tag nach dem Mittagessen hier im Dunkeln 
^irgendwas” strickte und sich mit ihm unterhielt und 
dass ich dieses Zwiegespräch heute unterbrochen 
hatte. 

Ich ging. Wie immer verabschiedete sie mich fast 
grob. „Du musst jetzt nach Hause geben”, sagte 
sie man chmal brüsk, beinahme mitten im Wort. 

Sie erzählte mir einmal, dass Pallenberg ihr bei- 
bringen musste, wie man sich anf der Bühne verbeugt. 

„Du wirkst schlecht gelaunt und gelangweilt, wenn 
da den Vorhang nimmst”, sagte er. 

„Um Gottes willen”, hatte sie geantwortet, „wie 
kann das sein? Ich freu mich doch, wenn die Leute 
klatschen! Ich bin nur vielleicht etwas verlegen...” 

„Das interessiert keinen Menschen”, hatte Bulli 
streng gesagt, „sieh aus, als ob da dankbar wärst 
Lächle!” 

Aber in ihrem Privatleben konnte sie nie lächeln, 
wenn sie sich verabschiedete. Ueberfaaupt rationierte 
sie einen mit ihrer Gegenwart Wenn sie eine Ein¬ 
ladung annahm, erschien sie spät und ging -früh. 
Höchstens eine Stunde lang bezauberte sic ein paar 
Leute, die das Glück batten, neben ihr zu sitzen 
— und war dann plötzlich verschwunden. Die zwei 
Sitzungen, die sie mir für das Potträt gab, waren 
eine Ausnahme. Aber es blieb bei diesen zwei Ich 
malte das Bild ohne sie zu Ende. Als ich es ihr zur 
Besichtigung brachte, sab sie es lange an und meinte 
dann: „Es ist fürchterlich.” 

Erleichtert nahm ich es wieder mit nach Hause. 
Hätte es ihr gefallen, hätte ich es ihr schenken 
müssen. So aber hängt es in meinem Schlafzimmer, 
und ich unterhalte mich täglich mit ihr. Oder bes¬ 
ser — ich höre zu. 

Als ich vor einigen Jahren bei Noel Coward za 
Gast war, Ind er jemanden speziell für mich dm 
Oskar Kokoschka. Auf den Kaminsims batte Noel ein 
Foto meines Porträts von Fritzi Massary gestellt 


so dass der Meister es kaum übersehen konnte. des denken: Was kann die schon in ihrer Freizeit z 

Kokoschka kam und sah. Er hatte ja Fritzi ge- ” sammengebastell-haben? Woltte. ich ernst genommi, ^ 
kannt. Sie hatte ihn doch damals aus ihrer Garde* werden, 'Sö' müsste“ ich unter “einem anderen NanL ' *"* 
robe hinausgewofen, weil er bei der dritten Porträt. .... ausstellen/- ■ 


Sitzung immer noch „nur grüne Punkte gekleckst 
hatte”. 

Während Kokoschka mein Bild sorgfältig studier¬ 
te, wagte ich zu fragen, ob Fritzis Bericht auf 
Wahrheit beruhte. „Stimmt", meinte er und lachte 
in der Erinnerung. Dann sagte er, was ich im 
stfllen gehofft hatte: „Zeigen Sie mir- mehr.” Ich 
hatte nur Fotos dabei, aber das genügte ihm. Da¬ 
mals reiste ich mit den Fotos meiner Bilder wie an¬ 
dere Leute mit denen ihrer Kinder. 

Dann sagte er etwas, was ausschlaggebend ist 
nicht nur für Leistung und Erfüllung auf allen 
künstlerischen Gebieten sondern auch für die Lebens¬ 
weise: „Ob und dass Sie Talent haben, ist unwichtig. 
Tausende haben Talent Genausogut könnte ich Sie 
dazu beglückwünschen, dass Sie Angen im Kopf ha¬ 
ben. Es kommt auf eins allein an und auf nichts 
anderes: Haben Sie Stehvermögen?” 

Er ahnte nicht dass er mit einer Tarantel sprach. 
Mein Stehvermögen wird zur Untugend, denn ich 
kann nichts „lassen”. Wenn ich vor meiner Staffelei 
sitze und zum hundertstemnal die Komposition und 
die Farben und Formen ändere, dann steht vor 
meinen Augen das Bild Jakobs aus der Bibel, zu 
dem der Engel zwar kam, doch darin wieder weg 
wollte. Jakob iiess firn aber nicht abfliegen, sondern 
hing sich in die himmlischen Falten des Engelge¬ 
wandes, wobei er schrie: „Ich lasse dich nicht, du 
segnest mich denn!” 

Jakob bin ich. Ich lasse nicht, bis ich nicht ge¬ 
segnet werde. Wie ein Hund mit seinem Knochen 
zerre ich meine Kompositionen kreuz und quer, hinauf 
und herunter auf der Leinwand, bis es endlich, endlich 
sti m mt Das dauert meist Monate, manchmal Jahre. 
Ich arbeite an einem Dutzend Büder zu gleicher 
Zeit, setze mich vor die Staffelei und höre in mich 
hinein in der Hoffnung, dass jemand „zu Hause” ist 
Manchmal klingelt es überhaupt nicht, und das Bild 
wird zur Wand gedreht Aber ich „lasse” cs nicht 
Bald wird es wieder um gedreht und weiter bestürmt 
Das meine ich, wenn ich von einer Untugend spreche. 
Manche „verka-kte” Komposition sollte ich lieber 
übermalen und damit viel Zeit und Farben sparen. 
Aber ich : kamt -es- nicht. Jede Leinwand ■ ist * eine 
Herausforderung zur Schlacht, nach der man nur" 
als Sieger zum Abendbrot erscheinen darf. 

Als ich etwa dreissig Schlachten gewonnen hatte, 
wurden die Bilder einer namhaften Londoner Galerie, 
dar „Toofh Gallery”, gezeigt DucHey Töotb und 
sein Partner stellten alle dreissig neben- und über¬ 
einander, um einen Gesamteindxuck zu bekommen. 
Sie nahmen sogar ein Vergrösserungsglas, um die 
Qualität. zu prüfen. Dann sprachen sie das Urteil: 
Jawohl- Man würde mir eine Ausstellung geben 
— allerdings unter einer Bedingung: nicht unter 
meinem Namen. Die Kunstkritiker wären im negati¬ 
ven Sinn voreingenommen, wenn man sie -zur Ver¬ 
nissage einer Schauspielerin Einladen würde. Sie wür- 



'Ich war' 'sofort einverstanden. Wie wäre es, we 
ich mich von nun an „Lissmann’ auf meinen Lei~ 
wänden nennen würde7 (Meiner Mutter Mädche ~~~~ ] 
name.) Ausgezeichnet, hiess es. „Lissmami”. NicL 
weiter. Kein . Vorname. Man würde aonehmen, dr~—-~ -‘ 
es sich um einen männlichen Maler handelte. E. 1 
sei guL Meine Büder batten (and haben) sowie ‘ ! 

keine zarte weibliche Handschrift. Ich male wie t _ • 

Mann. • 1 

„Lissmauns” • Bilder wurden in meiner Abwesc?* 
heit von der Galerie gerahmt, und man setzte ein' 
Termin fest Aber dann erhielt ich plötzlich e. ^ 5 
Telegramm: „Haben Meinung geändert stop Sie steh" _ ’ 
oder falleti unter Ihrem Namen stop Ausstellung^ j 
talog heisst Lilli Palmer stop." ’ J ! 

^Lissmann” verschwand in der Versenkung. Al "" ■ 
meine Zuversicht war stark erschüttert. Die Kritip' ; 
hatten mich wahr scheinlic h in dem einen oder r ha¬ 
deren Stück auf den Londoner Bühnen, auf der 
wand oder auf dem Bildschirm, gesehen. 'Wo! 
sollten sie wissen, dass ich Jakob war? — 

Auf dem- Flug nach London, am Tag vor u j) r 
AussteUungseröffoung, sass ich schlotternd und b'* 4 Jj 
meine. FmgerpägeJ vor Angst. Worauf hatte ich mi JX 
da eingelassen? Gott sei Dank sass Carlos neben r. ’ 
und erinnerte, mich daran, dass beinahe alle Ma 
zunächst einmal yozz der Kritik angefeindet und tro , ‘ 
dem nicht entmutigt waren. Aber war ich ein Mak 
„Ja”, sagte .Carlos, „in deinen Augen bist du t 
Maler, und-darauf kommt es an. Denk tpal an v 
Gogh- Der hat .nicht ein einziges Bild zu Lebzril 
verkauft!” Dies munterte mich auf. Schlimmstenfe^" 
würde- ich unbeachtet und unverkauft, aber in’ v * 
Goghs glorreichem Angedenken weitennalen. 

Die Vernissage fand um 18 Uhr statt Weit Dl' 
hundert Lebte waren eingeladen. Kritiker, Kunsto 
zene, ändere Mal«- nnd „wichtige” Persönlichkeit’ 
Fernsehen^ und’ Journalisten waren angesagt. Mir s ' 1 
übeL So. übel wie nie zuvor bei anderen Fram 
nicht einmal vor Theaterpremieren. Eine Stunde 1 
dem Empfang fahren Carlos und ich zur Galffl 
Hand in Hand gingen wir stumm dusch die nc .. 
leeren Räume, sahen und staunten. Da i 

meine Kinder, herrlich gerahmt and beleuchtet — * 
erkannte sie kaum wieder. Es war ein grosser Monte 
In van Goghs Fusstapfon würde ich nicht wände ? 
das stellte sich wenig später heraus, denn ich verkau 
sieben Bilder iii den ersten zwei Stunden. Im gs % . 
zen wurden fünfundzwanzig Bild« ausgestellt, \ > 
denen neunzehn, ihre Liebhab« fandm und dt' »■ 
noch drei, die Reserve” behalten waren. Se 
wie noch nie säh -ich zu, wie sich die roten „Verkauf " 

Etiketten auf den Rahmen häuften. Noch seli; 
las ich die Kritiken, die einzigen meines Lebe 
die ich aufbewahrt und so rgfältig in ein Alb»' 
geklebt habe: Sie sagten dasselbe. Ab« es war d 
was ich hören woDfce: „Sie ist ein Maler.* , * -s 
. (Fortsetzung folgt) .... \ ^ 
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1 das ist eine deutsche Stimme : 


Israels Existenzrecht darf nicht angetastet 

werden 


■ dadsclw Stotuwiwlffia 

ndfrandh, Dr. Barbara 

- »hlp iam^ (He wihnmji des 

Slppur-Krieges in bnui 
hat cfije nachfolgende 
'■ /du lü r zCdi im SSddenf- 
' RiBHlfuA fm Rahmen 
•ndung „Christen znm 
■ .- T ; (Kirche und Gesell* 
gehalten. 

-.. s Hörer! Wenn leb mich 
/ rinnere, so hat jeder von 

- ‘ ‘ nm«i gelernt, dass man 
r Jrwachen und Einsamen 

* solL Das ist nicht nur 
.J östliches Gebot, das ist 
~ bot aOegmeiner Mcnsch- 
Und dieser Satz, dass 
'' ifawachen nnd Einsamen 

• -■ soll, güt heute, wo un* 

feit so klem geworden 
' .it nur gegen ober unseren 

- sehen in der NÄe, son- 
" - xh gegenüber Menschen 
■•■•: Feme, ja gegenüber gan- 

•• adern, wenn sie schwach 

- -- « ptm sind. 

* ach und wumw . das 
■•-- on afler Welt verlassen. 





Jsraef National 



AUenby 1, TeL 57227 


PREMIEREN: 
vir. 22 2. • 242. • 262. 

63. * Jerusalem: 103. 
Das französische 
Me hla wert 

HOFFMANNS 
»ZAHLUNGEN . 
von Jacques Offeribadi 
Mitwirkung einer gros- 
Jesemmg von las* 
Solisten u. Gntdngen 


/in 92. • 153. 
TN MARIZA 
Jte von Kalmar» 


rfn 43. m 82. 
fEN — Bfart 


/in 63. 

PASQCJALE — 
HÜ 


ün 163. 

>HEME — Pucchrf 


-in 123. 

CA.VIATA — Verdi 


in 163. 

1ETTO — Vatf 

i n 193. 
lOCHZEET 
TGARO — Mozart 


ist heute Israel. Selbstverständ¬ 
lich haben Flüchtlinge — alle 
Flüchtlinge, wo *«v^> immer 
—- -an Recht auf Beendigung 
ihres Flüchtlingsdascmi. And» 
die Palästinenser! Aber wie wä¬ 
re es znm Beispiel, wenn die 
reidien arabischen . Oetsuuueu 
ihre vor 26 Jahren aus dem 
heutigen Israel geflohenen 
Landsleute in der „grossen ara¬ 
bischen Heimat”, von der-doch 
soviel die Rede ist, integriert 
hätten, so wie etwa Deutsch¬ 
land die Flüchtlinge des letzten 
Weltkrieges? Und warum wird 
nie gesagt, dass die Israel umge¬ 
benden Staaten sich bisher nie 
bereit erklärt haben, die Existenz 
des Staates Israel anzoerkexmen? 
Und warum redet niemand von 
den jüdischen Flüchtlingen aus 
den arabischen Ländern — es 
sind nämlich genauso viel wie 
umgekehrt —, warum spricht 
davon niemand? Ich wBl es 
Ihnen sagen. 

Vor etwa zwei Wochen hat 
man in der UNO die Katze 
ans dem Sack gelassen: Mao 
hat endlich einmal deutlich and 
unzmssveratänd&ch erklärt, was 
man n»h dem Recht der Palä¬ 
stinenser eigentlich wirklich 
meint. Ich wusste es schon lan¬ 
ge, denn es steht seit 1968 
im palästmennchen Manifest 
schwarz auf wriss. Aber die 
meisten wollten es gar nicht so 
genau wissen, weü se so die 
Alibäunktion ihrer vordergrün¬ 
digen angeblichen Humanität 
besser vor sch selbst verdrän¬ 
gen konnten.' Vor zwei Woeben 
mm wurde es -endlich laut aus¬ 
gesprochen: Die Palästinenser 
wollen nicht einen eigenen Staat 
irgendwo, znm Beispiel aaf dem 
West-Jordanufer, ^sie haben ein 
Recht” — so hiess es nach un¬ 
seren Zeitungsberichten —- je¬ 
der in seine früheren Besitzun¬ 
gen, jeder, in seine alte Woh-j 
mmg ztHückzukehren”. Von don; 
Pji «tgiiri» r i i t des Staates Israel 
war mit keinem-Wmt die Rede. 

liebe Hörer, wimen Sie, was 
das heisst? 

Ich bin 194?. also etwa zur 
gleichen Zeit wie die Palästi¬ 
nenser ans Israel, atu Polen 
geflohen, wo meine Fanube s dt 
mehreren Generationen lebte. 
Wie, wem ich beute in meine 
alte Wohnung und meinen alten 
Besitz znrückkehren . wollte? 
— das würde doch wohl ein¬ 
deutig heissen, dass die Men¬ 
schen, die jetzt dort leben, dort 
geboren, dort auf gewachsen 'sind, 
v ert rieben werden müssten! Und 

nrmwwmnnrw 


g en au das würde es in Israel 
bedeuten, wenn die Palästinen¬ 
ser öi ihre alte Wohnung, in 
ihren früheren Besitz zurück¬ 
kehren würden — Blut nnd Tod 
und neues Flüchtlingselend. 
Wie kann man dazu schweigen? 

Das Schlimme, das — wie 
ich meine — sehr Schlimme 
an der Sache aber ist, dass 
fast - die ganze Welt za riner 
solcher Resolution ja gesagt oder 
geschwiegen hat. Nor acht 
Neinstimmen hat es gegeben, ei¬ 
ne davon war die Stimme Is¬ 
raels — nnd die • Stimme der 
Bundesrepublik war nicht dabei. 
Und darüber bm ich entsetzt. 

Rückkehr von Menschen die 
vor fünfundzwanzig Jahren ein 
Land verlassen haben, in ihre 
früheren Wohnungen und ihren 
alten Besitz bedeutet geplanten 
Völkermord. Da aber hört die 
Grenze des Zwec kmässtgk ei ts- 
denfcens in der Politik auf; da 
ist die Grenze gekommen, wo 
schon die Fnthnimng der Stim¬ 


me. statt eines klaren Nein, Un¬ 
moral bedeutet 

Israel ist klein. Es ist von 
der ganzen Welt verlassen, Ter¬ 
rorakte mit-Opfern an Männern, 
Frauen und Kindern sind an der 
Tagesordnung und der Krieg 
droht ununterbrochen. Ich frage: 
wo bleibt da die Moral n un¬ 
serer Politik, wo bleibt das En¬ 
gagement von jedem von uns, 
der Einsatz für die Schwachen 
nnd Einsamen? 

Die Christen unter uns täten 
gut daran, heute die Kapitel 9 
bis 11 im Brief des Paulus au 
die Römer genauer zu lesen als 
je zuvor; sie werden entdecken, 
dass das Gottesvolk im bibü- 



t Am Ka m wafliMtw begännet 
die Proben zu einer NeneinshH 
diarung von Shakespeares „Ko¬ 
mödie der Irrungen” in der Re¬ 
gie von Peter James. Der eng¬ 
lische Regisseur, der dem Pnbü- 
kton im Lande bereits durch sei¬ 
ne Einstudierung von' Sbake- 
spreares „Wie es End» gefäDt” 
bekannt ist, traf bereits in Israel 
ein. Die hebräische Uebersetzong 
schuf diesmal Dan Almagor, das 
Bühnenbild Ist von Arie Navon, 
die Musik von Ales Kagan. der 


Entwurf der Kostüme von Ab¬ 
sehen Shm zwar gespalten ist,:na Reich. Es wirken mit: GBa 


dass es aber immer noch ans 
Christen und Juden bestritt, dass 
der Bund Gottes mh Israel nicht 
gekündigt ist, dass also uns al¬ 
les Geschehen in Israel unmit¬ 
telbar ans Mark geht. — Hier 
schreit vor unseren Auge« die 
Not eines mit Untergang be¬ 
drohten Volkes zum HimmeL 
„Wer Ohren hat zu hören, der 
faörel” Und er tue etwas! 


Antiarabischer Karnevalsschiager 
wird in Holland zur StaatsaHaere 

Der honäadhcfae Karnevalsschiager „Was wollen wir 
mk den Arabern hier?** droht rieh zur Staateaffäre aoszo- 
weiten. Regierung und Parlament In Den Haag rind offea- 
richtUch bemüht, nach dem gerade überstqpdenen Ölboy¬ 
kott neue Spannungen mit den Arabern wegen eines anti¬ 
arabisch gefärbten Schlagers zn vermeiden. Abgeordnete 
haben Jostfzminisfer Andreas van Agt anfgefordert, steh 
zn Sassen. Der Sprecher des Anssemninisteritnns hatte von 
einer „Gescbmaklasigjkeit, um es 'sauft auszudruckett”, 
gesprochen. Die Staatsanwaltschaft prüft inzwischen, ob der 
Tcxtschrefeer Pierre Kartner, Hollands erfolgreichster 
SdwI—petoM t der letzten Jahre wegen öffentlicher 
Veruugümpfnng einer Vol k sgr up pe strafrechtlich verfolgt 
werden kann. 

Die Dachorganisation der haflftndischea Funkgesell- 
actaflten in ffifogsmn hat unte rde sse n beschlossen, dass 
Lied nicht mehr zn senden. Dagegen meldet der Mnrik- 
reriag Kortners, ans dem ganzen Land seien die Pbtttenror- 
besteDangen nach den Protesten des Palästina-Komitees 
ad des ta rn «i rischen Konsuls Machmud Rabbani, sprung¬ 
haft a ngestiegen. In dem u m st ri t t enen Schlager — nach 
der Melodie des in Hofland fast gn b c ksim ten Liedes „Von 
dm binnen Bergen fcnmmm wii" — werden <fie Araber mh 
den AttrC. uten dick, fett and nicht vertrauenswürdig belegt. 


• Ein reiches Repertoire wird 
von der Tanzgruppe Bat-Dor für 
1975 vorbereitet. Mannei Alom, 
ein amerikanischer Choreograph 
ans Porto.Rico, hat seine Arbeit 
nach mehr als einmonatigem 
Aufenthalt im Lande abgeschlos¬ 
sen. Er studierte mH der Trup¬ 
pe das Ballett „Danot” ein. Auch 
andere seiner Schöpfungen 
namens „Deacflmes* kommt zur 
Aufführung. Unter d en Choreo¬ 
graphen, die die Truppe ver¬ 
pflichtete, befinden rieh Pani 
Sanasardo, der bereits einmal 
sehr erfolgreich mit Bat-Dor ar¬ 
beitete, sowie Lar Lubowxtch, 
gleichfalls ein amerikanischer 
avantgardistischer Choreograph, 
der mit der Truppe bereits sei¬ 
nerzeit das Ballett „Whirtigogs’' 
und „Waldhöhle** einstndierte. 
Audi werden in dieser Saison 
Schöpfungen von Michel Des- 
combey am Frankreich und Wal¬ 
ter Gore ans England gezeigt; 
beide sind in Europa wohlbe¬ 
kannt. Auch von den jungen is- 
rae&cheo Choreographen Jigal 
Perry und Jeboda Maor sind 
Aufführungen geplant. Andere 
Stücke im Repertoire s ta m m e n 
von Gene Will Sagau nnd dem 
Israeli Domy Reiter-Soffer, der 
heute als Leiter des Natioaal- 
balletts in Irland arbeitet. 


• Zo einer neueriiehen Is- 
rari-Tournee wird Mäh Theo- 
dorakis im Marz in Israel er- 
falls mit dem Regisseur Peter;wartet Der Künstler wird eine 
James wurden verschoben, und - Reihe von Konzerten im ganzen 


Volksliedton, aber auch „klas¬ 
sische” und Beatmusik. Seme 
Themen sind die Motive der 
Freiheit Ehre, Menschenrechte 
and der Revolte gegen die Ty¬ 
rannei. Besonders benähmt wur¬ 
de Theodorakis durch die Musik 
zu qZorba" und den Film 3"« 
Durch g ginp Musik sehr populär¬ 
geworden. war er der eiste grie¬ 
chische Musiker, der als Parla¬ 
mentsmitglied (für seinen Hei¬ 
matort Piraens) ins Abgeordne¬ 
tenhaus einzog. Nach dem 
Putsch der Militärjunta 1967 
ging er Untergrund und organi- 


Al mago r , Batja Barak, Joss 
Gräber, Israel Garion. Esther 
Grimberg, Zaharira HarifaL Jh- 
rhalr Cheskija, Nlsshn Sohar, 
Albert Cohen, Nathan Kagan, 
Gabi Keren und Renben Schef- 
fer. Die Proben zu einer geplan¬ 
tes Pinter-Einstudierung glercb- 







Regisseur Peter James 


werden erst in etwa 10 Tagen 
beginnen. Grund der Verzöge¬ 
rung ist »"■* ■ ärztliche Behand¬ 
lung, der rieh Hanna Maron 
wegen ihres Beins unterziehen 
mnsa. Die Pintere Aufführung 
wird in Zusammenarbeit mit 
„Zawta** stattfloden und nm- 


Lande geben, wie seine Impre¬ 
sarios mitteQ en. Theodorakis 
kehrte vor einiger Zeit ans den 
USA zurück, wo er ausseror¬ 
dentliche Erfolge einheimste. 
Vor der Israelreise legt er Tour¬ 
neen in West- and Osteuropa 
ein. Der 1925 auf Kreta gebo- 


fasst zwei Einakter, die von .reue Theodorakis, dessen erste 


Chatab übersetzt worden. Büh¬ 
nenbild ""d Kostüme stammen 
von Rnth Dar. Mitwirfcende sind 
Hrniw Maron, Josd Jadin nnd 
Dov Kaplan. 

.. 


RADIO und FERNSEHEN 


IN0PR0GRAMM 


eu um ju m 

JERUSALEM 
i: The Martyr 
Rape £ Revenge 
Hie Män who Loved 
»ancing 
ft YABAN 
kH: Jaggemant 
.T FM - Blazmg Saddles 
ELL: The Greek 

OIL 

Before the Storni 
OTncky Man! 

The Odessa F3e 
jove Games Swedirii 

AR: Gone with the 

HAIFA 

THEATRE: 5 Sons 
Dog 

J: ThtmdeitKde 
igbrfoot 
Nr Death Wi* 

Loot 

: F»st of Rervenge 
: The Pedestrian 
Orient Express 
ft Chariots of the Gods 
Lea Tentationa 
ariasne 
Avanti 

tnJian f^imiUH 

rhe Odessa FÜe 
' 11» Venial Sn 

TEL-AViv" 

BY: Walkmg TaB 
HUDA: Frerise and ti*>! 


CHEN: Nightmare Honeynxxjn 
C1NEMA ONE: The Talring of 
Pelham — One, Two, Three 
C3NEMA TWO: 

The Convenatkm 
CINERAMA-- Mister Majesrie 
DEKEL: Soyfcnt Green 
DRIVE-IN; 5.00 Taizan’s • 
Juugle Rebellion; 

7.15 Park of Love 
915 KOI them AB 
ESTHER: The Khm s man 
GATV Crazy Star 
GORDON: Martyr 
HOD: Borsalino and Ga 
ORDAN: 1. Samson and tbe 
Slaves' Daughter; 2. Pantomas 
agahtst Lronhead 
UMOR: CanriBe 2000 
MAXIM: The Candy Snatchers 
MOGRABI: Tbc Odessa File 
9.45 Ol them AH 
OPHIR: Airport 1975 
ORLY: A Warm December 
PARIS: L’amonr d’apres midi 
PEER: Jeremy 
STUDIO; Mörder ob tbe Orient 
Expre ss 

TCHELETi Savage Messiah 
TEL-AVIV: Sound of Maäc 
ZAFON: Inrpofltabls Object 


RAMATGAN 


HNO XIELYs 7J» nnd 930, 
Für PcteV Sake mit Baztaa 
StreSsand; 

400B Cbacfaam GamBcä A 


SONNTAG, 23.1975 

Nachrichten: jede Stunde. 

Pnvnam A: 

8.10, 9.05 und 10.05 Morgou- 
koozert — Bach, Mozart, Schn 
bert, RoosseL Liszt, Dvorak; — 
UDO Volkstümliches Hebräisch; 
11.15 and 12.15 Programm für 
Schulen; 11.40 und 12.05 Lied 
und Chanson; 1235 Rezjtal — 
Cflla Grossmayer (Sopran) singt 
Mozart- und Brahms-Lieder, am 
Klavier Edit Zwh 13.05 Mittags- 
konzert — Symphonie von Mi¬ 
chael Haydn. Konzert von 
Janacek nnd Ballettsoite von Re¬ 
gen 14.10 Für Matter und Kind; 
15.05 Radiowissen — Einfüh¬ 
rung in' ctie Rechtswissenschaft; 
1530 Lfterattir für Lehrer und 
Schüler der Mitttebchnlen; 15.50 
Buchbesprechung; 16.10 Eine 
Minute Hebräisch: 16.11 .Mn- 
sica vrva n — von Britten, u.a. — 
17.10 Musik für Sonntag — 
STEREO—Heinrich Biber« So¬ 
nate für acht”; Horacio Benebo- 
ln Salzburger Messe": 18D5 
Uber Menschen und Zahlen; — 
1830 Israelische Gemeinden im 
Anslande; 18.50 Die Landschaft 
unseres Landes ^Wiederholung): 
18.55 Für den Landwirt: 1935 
Leichte klassische Musik; 1930 
Rezitation ans der Bibel; 20.05 
Radiopbontscber Schacbwettbe- 
werb; 20.07 Ans unseren Kon- 
zemHen — das JPO unter Erich 
Bergei: TEndemith: Harfenkon¬ 
zert (Jehodit Lieber): Bruckner: 
,Te Dann"; 21.00 Iaraclisrtie 
K omp o n iste n plus — direkte 
Urixrtragttng ans dem Tel-Avi- 
ver Museum — Mosche Zm> 
man, Abel EhrSdh, Jefanda Wohl 
und Jaakow GÜboa — ptos ei¬ 
nem; 22,05 Der Vohapg geht 
anft 23.05 K a mme r m u si k — 
Mozart: Divertimento; Dvorak: 
Sag fchffBtim tut Koombaa^ 


Mozart Nocturnes für Sopran, 
Mezzosopran nud Bariton; 00.20 
Ein kurzes Gedidit. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
735 Grünes Licht 8.15 Mor- 
genprogramm: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 


gefährlich"; 18.05 Monatsbericht 
über Literatur; 19.05 und 20.05 
Radiosport; 21.05 Ueber neue 
und alte Bücher (Wiederholung); 
22.05 Wunschprogramm; 23.05 
Auf der Linie — mit Natan Du¬ 
newitz; 2333 Mitternachtsge- 
sprach — Dr. p: wka Bar-Josef 
über J>ie Bewci.jng zur Befrei¬ 
ung der Frau* und Verbrennung 
von Büstenhaltern 


Bentehnmg mit der Politik an- 
1 ässtich der Eroberung Griechen¬ 
lands durch Ae Nazis fm 2. 
Weltkrieg erfolgte, wurde nach 
einem missglückten Putsch der 
Kommunisten mit anderen Ge¬ 
nossen eingekerkert. Es folgten 
Jahre des Leidens, der Foltern 
und Verhöre bis zur Befreiung 
im Jahre 1949. Nachdem der am 
Bein verletzte und tuberkulose¬ 
kranke junge Mann aus Grie¬ 
chenland exiliert worden war. 
wandte er rieb ganz der Musik 
m and schuf viele Werke im 


Müris Theodorakis — 
wieder nach Israel 

rierte den Widerstand gegen die 
Colonels. Ohne Gerichtsverfah¬ 
ren wurde er nach seiner Gefan¬ 
gennahme ins Gefängnis gewor¬ 
fen. Seme Lieder ans dem Ker¬ 
ker befestigten noch seinen 
Rahm, als ein junger amerika¬ 
nischer Journalist sie veröffent¬ 
lichte. Riesendemonstrationen in 
aller Welt waren die Folge. 
Nach längerem Hungerstreik 
wurde er ins Gefängnisspltal 
überfuhrt, da er lebensgefährlich 

erkrankt war. Nach seiner Ge¬ 
nesung und Freilassung musste 
Theodorakis sich verpflichten» 
sich auf Wunsch jederzeit bei 
der Polizei zu melden. Er wur¬ 
de 1969 neuerlich verhaftet nnd 
1970 endgültig Freigesetzt. Nach 
Frankreich ausgewiesen, hat er 
dort seinen ständigen Wohnort 
anfgeschlagen nnd wurde von 
dort zum ersten Male anlässlich 
eines der Musikfestspfeie nach 
Israel ein ge laden. Seither ist er 
bereits eitügemale im Lande ge¬ 
wesen. Im vergangenen Jahr ist 
Theodorakis ans dem Exil in 
seine Heimat zurückgekehrt. 

A. S. 
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— --- Sonntag, nachts bis 23.00 Uhr: 

13.05 Chansons und Neuigket-l In der Nacht zwischen den King George 28, Tel. 223721; 


ten; 14.10 und 15.05 JDir nnd 
mir"; 1532'Jüdische Bräuche u. 
Begriffe; 16.10 Eine Minute He¬ 
bräisch; 16.11, 1635, 17.10 und 
18.05 Chansons; 1630 Rätselra¬ 
ten — m Fortsetzungen -— imt 
Schmuel Rosen; 1735 „Ver- 
kebrsampefa": 18.45 TTgficher 
Sportbericht: 21.05 35ie Ange¬ 
legenheit wird behandelt" (Wie¬ 
derholung — mit Gideon Lev- 
Ari); 2135 Hebräische Lieder; 
22.05 Geschichte eines Erfolges 1 


Nachrichtensendungen — leichte 
Scholferusehprogramm: 
9.05, 10.00 und 12.00 Eng¬ 
lisch; 1020 Naturkunde; 10.45 
Französisch; 11.05 Sprachwitze; 
1125 Rechnen; 12.20 Beratung 
und Richtunggebungr. 12.40 
Zeichnen; 13.00 Biologie: 73.25 
Schach unterricht — 15. Stunde; 
16.00 bis 1730 Programm für 
Kinder und Jugendliche. 
Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 ,Tow 


(Wiederholung); 23.05 und 00.10. Browns Schultage”, zweites Ka- 


„Offene Tür". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nadiriditen: 


pitel: am ersten Schultag trifft 
Tom den Sohn eines Aristokra¬ 
ten. der bescbliesst. Toms Anf- 


19.05 und 20.05 Melodien und! enthalt in der Sdiuäe zur Hölle 


Gesang. 

MHftäj-seDder: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 nnd 7.05 Morgenklänge; 
8.05. 12.05. 17.05 und 00.05 
Nach rieh ten jonrnale; 9.05 Grus- 
se mit einem Lied; 9.05 Jerusa¬ 
lem-Gespräch; 104)5 und 11.05 
„Warm und schmackhaft"; 10.55 
Programm mit Uri Sela; 1135 
Erzählungen aus der ersten 
Hälfte des Jahrhunderts (Morde- 
cfiai Naor); 1235 Stern zur Mit¬ 
tagszeit — Ranft; 134)5 Teufel 
und Hexen in der jüdischen 
Usberfiefenmg (Scharia Charifai 
— Wiederholung); 1335 Mittu-, 
hag für Soldaten; 144)5 ul 154)5 
„Zwei bä vier"; 16415 Mit einem 
Ued; 17.40 *Diesa Mana ist 


zn machen. 18.30 bis 20.00 Pro¬ 
gramm und Nachrichten m ara¬ 
bischer Sprache; 20.00 Wochen¬ 
schau für die Jugend;-2030 Ma- 
bat; 21.00 ^Akte in Bearbeitung' 
(mit Anthony Quayle); 21.50 
Dokumentarbericht: „Warum 

wurde Auschwitz nicht bombar¬ 
diert?”: auf Grund von Do¬ 
kumenten ans den Archiven der 
Alliierten und Zengen berichten 
aus dem In- und Auslande ver¬ 
sucht man die Frage zn beant¬ 
worten, warum keine Kriegsak¬ 
tion gegen die Vernichtungslager; 
durchgeführt wurde. (Der Film 
wird znm zweiten Male, anläss¬ 
lich der Befreittag ans Anschwitz 
vor 30 Jahren, gezeigt). —22.40 
Taeesabadmitt —^ Nachrichten, 


Ramai Aviv, Tel. 413353; Kikar 
Haracdina. Tel. 258046. 

Ramai ff 9 " und Umgebung: 
Jabolinsky 65, Tel. 793483. 

Bnei Brak: Wie Ramat Gan. 

Petacfa Tikwa: Pinsker 22. 

Herriia u. Umgebung: Raana- 
na, Achusa 78. 

Netania: Schaar Hagai 14, 
Tel. 22695. 

Bat Jam: Balfonr 9. 

Cbolon: Ejlat 36/ü. 

Beer Schewa: Schikun B. 

Bialik 5. 

Haifa bis 21 Uhr: Bat Galim 
2. Tel. 523921; Ab 21 Uhn 
MDA, Teü. 512233, Kirjat Elie- 
ser. _ 

AERZTEN ACHTDIENST: 

Dr. Har Even. Epstein 5, 
lei. 443281. 

Mäzen David Arfnms Aerzte- 
Nachtdienst T-A ; TeL 614333, 
oder 101 von 8 Uhr abends Ob 
/ Uhr morgens. 

Knpat Cbotim JHaccahT: 
Arad: MDA. TeL 057-97222 - 
Ascbdod: MDA, Tel. 22222 — 
Bat Jam: MDA. TeL 863333 — 
Cbolon: MDA, TeL 843132 - 
Gosch Dan: MDA, Ramat Gaa 
Hagügalstr. 42, Tel. 781111 — 
Herzlia: MDA, TeL 981333 — 
Haifa: MDA. Telefon 101 — 
Jerusalem: MDA, TeL 101 — 
Kirjat Odo: MDA, Telefon 
781111/2 — Natania: MDA 
TeL 23333 — Pctach Hkwa; 


MDA, TeL 912333 — Riscbon 
Lezion: MDA, TeL 942333 — 
1 el-Aviv: MDA. Tel. 101 — 
Zfat: MDA. Tel.''101. 

Knpat Cbolim ^Assaf”, Tel- 
Aviv. Fel. 101, Gusch Dan, TeL 
1 81111; Bat Jam. TeL 863333; 
Cbolon, Telefon 843133; Haifa, 
Allgemeiner n. Kinderarzt, TeL 
254530. 

Kupat Cholim Merkarft. Td. 
Aviv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
leL 101, von 8.00 Uhr abds. 
N.s 7 Uhr morgens Di. Watts, 
AUenbysrr. 50, TeL 53S8S8 (nur 
Lügsuber): Dr. Marc Dona, Ha- 
chaschmonaim 4, Tel. 248228. 


TW» 




öffentliche Mätteilnng 
DAS KOMMUNIKATIONS¬ 
MINISTERIUM 
teilt dem Publikum - mit, dass 
ab Sonntag, 2. Februar 1975 
(«rTPn 03D ST)) 
folgende Tarife für Telefonge¬ 
spräche nach Ostdeutschland 
gültig sind: 

Die ersten drei Minuten — 
oder ein Teü davon, 
reguläres Gespräch IL 42.60 
mit Voranmeldung IL 714)0 
Jede weitere Minute — 
oder eto Teil davon, 
reguläres Gespräch IL 1420 
mit Voranmeldung IL 14.20 
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ISRAEL NACHRICHTEN ^miE» IVffiftn 


Sonntag, 2.1 1975 
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Terroristen-Lager in unmittelbarer [ 
I Nähe der Berliner Mauer ! 
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Axel Springer bekennt sieb erneut zu seiner Freundschaft fuer Israel .3 


Keine Streikgelder fuer Kominniialbesuiite 

na» Ti )n niminw<ltt lim wird UUiCI IxiDSB UlIHtWtB ■ 

der Zahlung «m StmkgeWtm Gr GmetaMemSii a> 
stimmen, »*'•* wenn deswegen ein new SMh nw h wche » ■ 
sollte» Eine ftfcBngig in diesem Sinne gab Innenminister 
Dt Barg ««rf einer Tagung der Sekretäre der Gemeinde* ■ 
Verwaltungen ab, die bei Ndama rf attf a ud . 

Der Minister kritisierte die niedrige- Arbeitsmoral fc 
den H i ii yinii i 4ml» n und er griff ausserdem die Betriebsräte 
au, die Strebs ohne weiteres znrfhnm e n . Arbeitsmoral t* 
dg «iwt« m »n f f i R iyiff, und wenn 12b® B eamte str e ike t 
können und damit 6009 Scfanlkfartern .Ihre Verpflegung ent¬ 
ziehen, so ist etwas bei den Betriebsräten find, die ihre Po 
smou in selbstherrlicher Weise au s nu txen . 

Münster Burg rief zur Verbesserung der tfttthtfc a 1 
Dienste auf, da diese zur „Qualität unseres Lebend* g» 






■r '‘«e* 


EWnfi 71? fly) ttWSff ms&im ?33 «19 TWX TTO nr Tel-Aviv (JEP) — „Ganze 500 Meter von der Berliner Mauer nach dem Westen, und im Osten - ^ 0110 

SÄSÄI fc Ä!T5 * 

W» ,215 nirma '5J3W. 1CX ,’C1S TD» nsnnn ^ so 3 ao ° a in se&sthenücher Weise aus rnire e n . _ . 

2*11112 msnn mwrs vn D5 ir:i xrs Vrari nie? Springer gab erneut seiner soll den Russen nicht trauen, _j ^ aufähort Die radikalen ■ Münster Burg rief zur Verbesse rung d er Städte cte 

.IWPiaya Blai pH ns: ->013 ?2K.ia? v S3 jrTI»? 1 rückhaltlosen Solidarität mit Is- man soll nicht vergessen, dass Elemetlte haben ‘ öch andere 2 Dienste auf, da diese zur „Qualität unse re Leben s» ge 
-0ö»0 pül» T:~n 1713 i-JK an nrpa UMM rsx an * 3 X rad Ausdruck und erinnerte dar- die Deutschen ein unansgegD- zWe ausgesucht Springer unter- : Mwo * b»«nmidsterium jwrd oue Zw^^edfe 

(TiTP=!7.fl'K!WBICT mm br m Tsn USB IWI 8W " “ Dm^Wand ^ dm yoa mL md «*!»- strich aba:hIiKseDd rt, Mach- S Kom-moMtofifl* fa Crnmdw a . B*n mtodrf m 

nrr ____ „christlicher Zionist bezeichnet lieh sollte Deutschland immer H rt j a .. _ VrtT , . ___ ■ die m Safed erülfiiet wenJeu sott. Dk Gründung onser Fs 

ET* rC f?** ^ wird. Der .«genwürti^ Be^ch an gutt Baiohm^n zu dcnlo- f™* “ S Bm te m M to imm om OMm 

äs?, to rm pn tas -=rin <tete laras ww n:*i=rrr -nsa SplioseTS - m ^ el vsr ^ lsl Vdn= m wid^n. Sprin- 1 “ S ! B*rfda«»s»«. 

.D^ TOTO ETO1D303 |l ,| Xp 1 TOB 1P»* mamP3 3.2 iKpi32X.i Zwecke, er will sich per will sich getiwnlieh an dieses Verbundenbeil sein soll. .=_ -i- ‘ 

pW p*l lirrpa .D’sp^as a , V’’>n X? an CSS ns nm X7 wieder einmal persönlich ein Vermächtnis halten. 

JVOTWa na? IW nxc nniai? tPXpmaX^ TCOR? 1?wn BUd vom Geschehen im Lande Er berichtete weiter über sei- 9 v • TL 

manr? nnu maert ar»n mn: .»Wir^irn T03C2 m^r» machen. In Jerusalem wül er mit ne Berliner Erfahrungen mit ||a n| «■ BT Q OCSQ fl 11111 ■ - AI A H - fl fft 
rnrrn Jl’XpnaX?: Tw 2 Tn «2 aisna 7U anr’ni n'?xr7 awrrn fix Bürgermeister Teddy Kollek dem Osten. Durch Vermittlung ÜPiVIU £|1A3 wK WUi 9Ivll wli 
jmmiR Vtp nwna trtsios irr* nnzn nm» m?S7 Fragen der Entwicklung des Is- eines Ostberliners Anwaltes kam . 

1TO13 « 3123TO 10,3 P33 P133, 33 3^233 333.3 ,2,333 1 Arflrf WP1* flpfl « 

• nS ^ 1S stcr Allon. VcrteWipnngsininistcr Zabiuna von bis zn 40 000 DM SMff MsCElBA IIÜH WtSllllvIft 

GEFAEHRLICHE SIGNALE AUS DEN USA Peres und einigen anderen Per-I pro Kopf politische Gefangene! wl" ' . 

Ausseuminister Alton zeigt bei und gegen uns nicht genehme sönlichkeiten zu Unterredangen freiliessen. Für Der ehemalige Generulstabs- mehrfach ao die KomnsssionF Anlässlich der Veröffenflici 

jeder Gelegenheit Zufriedenheit Wünsche Dr. Kissingers werden Zusammenkommen. wurden bis heute 254 Mm DM ^ ef 0asar} der sich seit Ver- ^waodt und habe verfangt, dass des Teüberichls der Agn 

fiber die Ergebnisse seines Bem- wir uns in Jernsalem zu wehren , ßei eu Jf m Empfang sagte ausgegeben. (Lh. wenigstens 6560 ersten TeObo- man seino Auffassungen anhöre, Kommission wiesen infotm 

dies Sn den USA und weist alle wissen. Aber d. eine Inserat darf Springer auf Fragen, das nach Personen konnten im Rahmen ^ Xcranat-Kommission aber man habe seinen Wünscbeu Kreise in Jerusalem darauf 

Gerächte über amerikanischen Reston nicht zu falschen Kon- Auffassung die Bonner dieses merinvürtbgen inoßiziel- zurückgdialteu hatte, brach nicht entsprochen und ihn nicht dass ein Tefl der Axngm 

Druck zurück. Mit Ruhe sieht er Sequenzen verführen. Natürlich Regierung sich im Rahmen dei len Abkommens den Weg nach ^ p reiö5 schweigen zu ementer Aussage vojrgdadan. bereits in einem weiteren „ 

dem Besuch von Dr. Kisringer spielt auch hei ihm die amerika- ßG den Forde rangen dem Werfen an treten. ^ einem Feraschintervicw. Elasar bedauerte es, dass die rativen’* Bericht e nth al t en • 

entgegen, der für ihn nur eine nische Hilfe eine Rolle, und die- Frankreichs beugen würde. Er Sonst hat die Ostpolitik nach _ Kommission auch in ihrem den ein Ausschuss unter Vc 

JÄnudun-rrisite” darstellt Es ses Argument wird uns bei einer wandte sMl 035 Za ' Mrinung von Springer. Berlin Er erklärte, er habe erst den nor negativen des JustizmirÄters Zadok 

mag sein, dass der Ausseumini- kommenden Kongressdebatte be- sammeatreffen Schröders mit keine wesentlichen Ericichternn- veröffentlichten Ausschnitt Vorgänge daigesteflt habe und bereitet hatte. Der Zadok 

rfer bei den Spitzen der amen- sebäftigen. denn io den USA A«** ^ Worte Ade- gen gebracht Die jüngeren Eie- aus dem Bericht bekommen, hof- nber ^ H^emao- rieht, der eme ganze Reihe 

Panischen Regierung in weitem wirrt die Frage gestellt ob das nautts. die für Om ein Ver- mente im Osten erhalten im all- fe jedoch den ganzen Bericht gen im Kriege hinweggegangen 1 Klarstellungen bei Znstfindi; 

*r m r„~» «M.IVnai rirf. bi< seiner machtnis geblieben sind: Man gemeinen keine Reiseerianbnisjlesen zu können. Er habe sich «nn V™.Jmn«rr 
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Der ehemalige Generulstabs -1 mehrfach an die Komnsssion ( Anlässlich der VeröffentSd 
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Umfange Versäbdnis gefouden Land sich angesichts seiner 
hat Wir dürfen jedoch nicht Wirtschaftskrise grosse Hüfsaus- 
übersehen. dass die Regierung gaben für andere Länder leisten 
der USA Gr Israel ein trat weil kann und ob es nicht besser wi¬ 
es eine entsprechende Stimmung re. eine aufgezwungene Lösung 
in der Oeffeuflichkeit gab. für den Nahen Osten zn finden. 

_ .. _ . .., „ Aber hier dbt es einen innc- 

Bestebt «fiese vorbehaltslose __ __. T _ ,_ rTC . 


' 7 **, 


Tf ■ T , "T TS- ren Widerspruch. In den USA 

Unwitotaffl* bnieh noch: Wir sd . ^ elrram Vme ^ 


r"““ %* ,C "L ™ d “ r ' Ahncignn segrno jcB« nülißri- 

h„ riebt a^cbcn. . « m sch Ens3genKnl femen ^ 


DAYAN: MOSKAÜ BLEIBT 
MACBTFAKTOR IM NAHM OSTM 


der letzten Zeü-auch Zeichen ei¬ 
nes geShrfichen Umschwcnkens 


dem. Aufzwingen einer Lösm^; Tel-Aviv (ad) — Die Sowjet auch kein anderes europäisches einen selbständigen Staat Palä- keine anderen Plant“ 
wäre mit Garantien und wahr- Union bleibt nach wie vor ein Land hat die für die Araber stina und für die Te ilnahme der 


mh RemTidprq anffäTli« ist der — ------— ^ vuv auuß uuu xui uic iKwiauuiB u» 

Fall des Senators Percv der bis-! pcfac ' n, ' ch aacb der Enteea ' widrt ^ er Machtfaktor ün_ Na- notwendige müitärteciiiiiscäie Ka- PLO an den Genfer Gesprächen, 
• 1 dune amerikanischer Truppen hen Osten. Es wd unmöglich pazätät von der grossen Rü- aber ebenso erkennt Moskau 1s- 


sei ten und von Verw a lt u ngsrt 

Er habe die Absicht nach men empfiehlt r wurde der 
Lektüre des Berichts der Regie- perong bereits vor vier Mon 
rung em detaüliertes Menrnran- voigelegt aber dieses Dokm 
dom mU seinen Auffassungen zu wurde noch nicht behandelt 
übergeben. Ueber seine nächsten 

Pläne befragt antwortete Hasan Der Ausschuss unter Ftth 
Jch bin bei ZIM'tätig, einer ^oa Zadok rollte Vorschläge ' 
sehr interessanten und erfolgrei- Behebung der Mängel mac 
chen Gesellschaft, ünd ich habe die schon im eisten Agranai 
vorläufig ausser dieser Arbeit rieht erwähnt worden waren. 
Iffjx» a n dere n Plant 1 * dok hatte empfohlen, dass 1 

• Entscheidungen über Fragen 
"ammmmmmmmmaammmm Berufung dez Generastabsä 
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STADT UND LAND 


i,«. 1 dane amerikanisier Truppen hen Osten. Es wird unmöglich pazität, von der grossen Rü- aber ebenso erkennt Moskan fe- QTAIIT IIUn I JIHII erfolgen sonen. Nach seiner“ 

m verbunden — genau das, was in sein, irgendwelche Abkommen stongsprodoktion ganz m schwei- raels Exfctenzrecht in den Grcn- UHU LAIIII strflung soll die Regienmg 

L j.. Tf- fc* rö den USIA 50 «"beliebt ist- Israel und insbesondere einen Friedens- gen. zen von wr dem Sechstage-Krieg G“»ralst^sciief auf Emi ^ 

^hat 104 hishcr “ nmcT Garantien nnd vertrag zwischen Israel und den Die Sowjetunion ist keineswegs 1967 an und hat an dieser Uber- lang des Mmöterpräaädenten 

d 0 T,i_ Lüsten abgelehnt. Es ist nur Arabern ans znfa a n deln, ohne dass so palästmenserfreondlich wie es Zeugung auch gegenüber den Pa- Schwere Schneestürme waren VerteHhgungsnrimstera 

, . , rrft „; nrr . 30 Wa ff eD interessiert, die Sawjebuüon Ihren Einfluss hier in Israel vielfach befürchtet l&stinensera keinen Zweifel ge- am Freitag über dem Hennon nennen. 

a-Z An S csichfs dicser ö« 1 » 5 *« 8 “ S e,le *^ kann. Diese Au- wirf. Wohl ist der Kreml für lassen. * niedergegangen, und die Schnee- Weiter schlug Zadok vor, , j. . , 

Gräiete aufg«*en soll und dass ng ^ geschickte sicht vertrat der ehemalige Ver- 1 --i-uu. u»=u_ A*r s^r««rhn« fHr Ski i » t 


=-< 


Gebiete aufpeben soll und dass 
Verhandlungen mit der PLO 


vermnainngeu rnnner XtOkMna^ in den USA «for- teidignngsminist« Mosche Da- 

notwenttig sind. Zuerst war ^ derfiefa, die den Amerikanern yan am Freitag vor der Vereini- 
die Aensse nmg en noc “ klar machen kann, dass sie sich gong der Ingenieure und Archi- 

radömler, unter dem Eindruck gcnjde mä(frts Gc?d Qnd Waffen tekten in Tel-Aviv. 
wütender-Proteste m Chicago TOQ gjeckter Eimniscbung fm Dayan betonte, dass seiner 
hat er rieh jedoch etwas zurück- NaJieil (jrfen fernhaJten können. Ueberzeugung gemäss die Ara- 
gezogen, aber nur um ein wenig, ^ogiekh sollen anuotiee und si- ber sich nicht von der Sowjet- 
imd er selbst ^Tbt zu, dass er c ^ ep Angriffe gegen Union allzusehr entfernen kön- 

vrelleic&t einen Ten sefner Wäh- p r Kl« 5 ii»«er vermieden werden, nen und auf diese angewiesen 
ta-verloren hat _ Für eine solche positive ge- bleiben. An diesem Umstand 

Bei Percy spielt die massive Propaganda müssen alle kann Westeuropa und hier ins- 





Nor ein „Heimsieg 9 ’ in der Naüonalßga 


niederg^angen, nnd die Schnee- Weiter setuug zadok vor, . jj ■ * > - , 
decke war erheblich höher. Dar- de f Sonderausschuss für Sc* < * ^ ; - » 
anfhxn wurde h« Hennongelän- hesisfiragen nicht mehr als ^ " 

de am Wocheueode für Skifah- ^fte der Regrerangsmilgli 
rer freigegeben. Der starke Re- umfassen soll Dem Minister 
gen, der über dem ««in nieder- »deuten und dem Vcrteidign 
ging, verleidete je doch vielen iriiifa g soll die. Voll macht 
Sportlern die Fahrt nach Sondennobflisienrngea vofbe 
Hennon und zurück. ten sein, wenn keine Möglich - _ 

Das Fenseheik überträgt hen- besteht, dass gesamte Kabi 
te abend nach den Nachrichten etnznberafen. Ferner soll 
(Mabat) direkt die zweite Hälfte Kriegskabinett gebildet wer 




p!, p - • Für eine solche positive ge- bleiben. An diesem Umstand . Von unserem ad-Sportkoirespondcnteu (Mabat) direkt die zweite Hälfte Kriegskabinett gebildet wer 

Bei Percy spielt die massive ^ Propaganda müssen alle kann Westeuropa und hier ins- n*« w,w,i,i n.i. des KoTbballspids zwischenMak- das ans einigen RegienmgS 

ke e ätä rÄÄt r=tr r äS“ OM k — 

~H?Sr? ”“ - - - ^r= w5SvS5SESS5 «. —. ässss:* 

unmerwähreude finanzielle Un- dJe SA „ der Fremide zu si- Reise des ägyptischen Präsiden- darauf aufmerksam ge- her vom Kabinett nicbtW ^ 

teratützimg seitens der USA zu AenL ^ Israels Politik der ten Sadat und den Waffenkäo- nS ^ heme £ ML Ihre Znrückstenung wai - 

Silbsterhaltimg trotz des Drucks fen in Frankreich hielt Dayan Transport mit einer Ladung von ner der Gründe für den RL 

- ä 



□och durch eine Artikelreihe des 
^New York Times"-Redaktenrs 
James Reston unterbaut, der von 
Israel weitgehende Verrichte ver¬ 
langt. Er weist darauf hin, dass 
nicht Gebiete Israels umstritten 
sind, sondern von Israel eroberte 
arabische Flächen, die den Ara¬ 
bern gehören. Das Lied der ara¬ 
bischen Propagandisten wird 

hier übernommen, und an kei¬ 
ner Stelle erwähnt dass wegen 
der besonderen geographischen 
Verhältnisse Im Nahen Osten 
diese Gebiete za ständigen 
Aggressionen gegen Israel be¬ 
nutzt wurden. Reston ist von der 
Weite der USA beherrscht und 
übersieht, dass es gerade dk 
Kleinheit nnd Enge im Falle Is¬ 
raels ist dk alle Gefahren 1 


Mit grossem Schmerz geben wir Nachricht vom 
Ableben unseres lieben 


ADOLF(AHARON) RATZ 


Die Beerdigung findet heule, OSW 2.2.1975, 

um 12.50 Uhr auf dem Friedhof in Cholou statt 
Treffpunkt am neuen Tor. 


HERTHA KATZ 

ILSA and MOSCHE BICH0VSKV 
und die Familie 


Tiefbetrübt geben wir Kenntnis von dem Ableben 
unserer geliebten Mutter, Grossmutter und Urgrossmntter 


Schewa schoss erneut zu Hause e * ac, “ c wira - AaxtÄao ~ ^ 

kein Tor und Eberl» de» G5- Sädgroppe: Hapoel Bischer, ** 7 °,** b ’‘“ !r b “ d,w “ t 

sten von Hapoel Peacb Tikwa Lezion — Malctabi Schaaraiim „TT - 

einen Prmfct Ebenso torios 1:1: B«nr Ramte-MaJ*abi to- “’SS,’? ^ . 

trennten sich Hapoel Kfar Saba mat Ami dar 1:1; Hapoel Beer veemeidea. Gericht WNCT »’ L 

und Hapoel Chedera. Jaakow — Hapoel Ramie 4:0; *„ j.. g. „ Br n . » mmh ttraBranilfl 

Der vierte Spitzeuklub Schim- Hapoel Bat Jam - Beter Jaffa JVl tr 

schon musste im Treffen ge^n W Hapoel Bet Scheinest* - Seh™ J ^T‘?‘ Cbt m B 

seinen Tel Aviver Stadtrivalen Hapoei Jahnd 22; Hapoei Mar- tarttTer^f^TieSS' S?» 

1 "ET a^ H v KH ^ 0:0 ; fT* m «Win ED Unfälle a tenden der »dr 

sehende Niederlage humehmen Aschdod—Ness Zrona 3:1; Ha- V ermciA»n Wr m n 01 , 1 »» _ __ . .T, 

^c“o?^fCeSeHf ^ ^ S 

poel Haifa ^ SteUe TO * 20 schweren Zn- aufgefordert werden. Bisher 

J*** Z J 2 ? 02 -rrvrrt /vnuTKTVTVAr sammenstössen mit protestieren- ben die Beamten diesen Am 

Äi ;tTd^T 2^7T^TiTf x deD gEfa)ra ^ ■“« ^ 

stiegsgefährdete Bnej Jehuda RANGLISTE 


Ai 






sa mm eastössen mit protestieren- ben die Beamten iü«wi Am 
den Jugendlichen gekommen. oungen keine Folge geleistet 


fderte. 


Nlcht das Heiz der arabischen 
Welt Ist umstritten, sondern 
es gebt um einige wenige Pro¬ 
zent der Riesenflachc des arabi¬ 
schen Raumes, nnd deswegen ist 
dag Weinen ober „Besetzung” 
gar nicht so angebracht. Reston 
ist weiter mH einem loserat der 
Zumbüschen Organisation der 
USA unzufri eden, in dem Is¬ 
rael aufgefordert wW, nicht vor 
Dr. KSssräger zu kapitulieren. 
Möglicherweise ist dieses Inserat 
ungeschickt ah g etasst gewesen» 1 


GOLM (ALICE) ADLERSTEIN 


Verein s I 

1. Makkabi Netania 

2. Hapoel Beer Schewa 


Paukte: 

24 


geh. KNÜLL 

wenige Tage nach Volkndung ihres S8. Lebensjahres. 

Dr. LEO ond WARDA ADLERSTEIN 
EDITH KATZ geh. Adfcrs ttin 
SIGI und ERICA AD LERST EIN 
HANS nnd MTIZI ASCHER, geh. Adlerstem 
ENKEL ond ORAKEL 


Die Beerdigung findet beute, Sonntag, den 2. Februar 1975 
um 14 JO Uhr auf dem Friedhof in Nnchlat Jsschak statt- 


ERGEBNISSE: 2. Hapoel Beer Schewa 

Schimsdjon — Makkabi Td- 3. Hapoel Kfar Saba 
Aviv 0:1; Betar Tel-Aviv—Betax 4. Hapoel Haifa 
Jerusalem 1:1; Hapoel Beer 5. Scfaimscbon 
Schewa—Hapoel Petach Tikwa 6. Hapoel Jensaleui 
OK); Hapoel Chedera — Hapoel 7. Hakoah Makkabi R-G 
Kfar Saba 0:0; Makkabi Petach 8. Hapoel Chedera 
TTkwa — Hakoah Makkabi Ra- 9. Makkabi Tel-Aviv 
mat Gan 1:1: Hapoel Jerusalem 10. Betar Jerusalem 
— Hapoel Tel-Aviv 0:3; Hapoel 11. Beter Tel-Aviv 
Hälfe — Bnej Jshnda 1:0; Mai- 12. Hapcxil Petach Tüwa 
kabi Jaffa — Makkabi Netania 13. Makkabi Jaffa 
1:1« 14, Hapod Td-Aviv 

A-UGA 15. Bzuj Jehuda 

NonJgmppe: Hapod Ram»t 16 . Makkabi Psocb Tikwa 


ISRAEL NACHRICHTEN 

linUP J 11 U 1771 
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